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Amtlicher Geil.
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsten Handschreibens vom 10. 'April d. I . dem
Kämmerer, Gutsbesitzer Friedrich Grafen K u l m er die
Würde eines Geheimen Nates taxfrei allergnädigst zu
verleihe» geruht.

Seine t. und l. Apostolische Majestät haben mlt
Alle^öchster Entschließung vom 13. Apr i l d. I . den
Ministerialsckrelärcn im Finanzministerium Dr. August
H ö ß und Egon Frcihcrrn K r u c h i n a von S c h w a n -
b e r g das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens aller-
gnädiyft zu verleihen geruht.

Seine t. und I. Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchster Entschließung vom 16. Apri l d. I . den
im Ackerbauministerium in Verwendung stehenden Lan-
desrcgieruugsrat Jakob Nitter von M i k u l i zum Hof-
ratc allcignädigst zu ernennen geruht.

H c i n o l d !>>. >>,

Seine t. und l. Apostolische Majestät haken mit
Mcchöchstcr Entschließung vom 15. Apri l d. I . den
Hofsclretärcn des Obersten Gerichts^ und Kassationshofcs
Thaddäus Leo L u c z a k o w s k i und Dr. Richard
J u n k e r taxfrei den Titel und Charakter eines Ober
landc«gcrichtsratcs allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Hoch en b u r g e r >>>. >>.

Am 21. April 1914 wurde in der Hof- und Staats»
bruckerei das XXXVII I . Stück des Reichsgesetzblattes m deutscher
Aufgabe ausgegeben mit» versendet.

Den 21. April 1914 wurde m der Hof« und Staats'
druckfrei das I^XVIII. Tti'lck der polnischen, das I^XXXVI. Stilck
der italienischen und das I.XXXVM. Stück der rumänischen
Ausgabe des Reichsaesetzblattes des Iahrgauges 1913 sowie
das I. und I I , Stück der italienischen, das VI I I . Stück der
italienische» uud kroatischen, das XXIII . und XXIV. Stück der
luthenischcn, das XXXI. Stück der böhmischen und ruthcnischcn
n„d das XXXV. Stück der böhmischen AnSaabc de^ Neich«.
gesetzblattcs dcs Iahrnaussss l'.)14 ausnessebe« und versludet.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 31. April
1914 (Nr. 90) wurdr die Weiterverbrettung folgender Preß.
erzeugnisse verboten i
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Mchtclnrtlicher Geil.
Die Ausgestaltung unserer Kriegsflotte.

Das „FremdenblaN" schreibt: Wie in Marinctreisen
verlautet, soll noch im heurigen Jahre mit der Kiellegung
von nclicn Dreadnoughts und neucn >treuzern für unsere
Xiricgsmm'ine begonnen werden.

Die neucn Schlachtschiffe sollen die bereits veralteten
Schiffe der „Monarch" blasse, d!c bereits seit 24 Jahren
Dienst machen uud den modernen Anforderungen nicht
mehr entsprechen, ersetzen. Jeder der nciicn Dreadnoughts
wird »in Deplaccmclü uon 24,500 Tonnen besitzen und
ganz a»s Stahl erbaut werde». Besonders bemerkenswert
i l l , daß die Hanplgcschühc ein Kaliber uon ! M Mi l l i -
meter haben werden. Jedes Schiff erhält zwölf Stück
,">:''/> Zclitilnctrr.Kcschützc, von denen je drei in einem
oichbarcn Turm eingestellt werden. Auherdcni erhält jc-
d ^ 2chifs z».'ölf beschütze mittleren Kalibers (15 bis
^K Zentimeter), 20 7 Zentimeter Torpcdoabwchrlano-
ucn, einige Mitrailleuscn und vier Lanzicrapparate für
Torpedos. Die neuen Schiffe werden eiuc ^änge von
<75> uno cinc Nreite von 29 Metern besitzen. Di r Äcsat-
)»u,g wiro rund 1000 Mann zählen. Die Dampfturbinen
erhalten Kcsselanlagcn fl'ir Ol- lind Kohlcnheizung und
sollen eine Leistung von .',0.000 Pferdckräftcn aus die

Propellenvellc übertragen. Durch dicsc ^cistung soll trotz
des großen Deplacements eine Stundencicsdnuinoiciscii
von 22 Seemeilen erreicht werden könne»

Ferner sollen zwei neue geschützte K i i n , ^ ' i,'»,,, ^.yp
de<!> „Admiral Spaun", jedoch mit allen Verbesserungen,
die die neuesten fortschritte der Tchiffbautechnik cr»iög'
lichen, gekielt werden. Das Deplacement wird nicht viel
größer sein als Z500 Tonnen, jedoch soll durch die Ein-
stellung der neuesten Turbomaschinen mit Olfcuerung eine
Geschwindigkeit von mehr als 27 Seemeilen stündlich
erzielt werden.

Umgebaut werden dic nltc» 2350 Tonnen-Krc»zrr
„Szigctl'ar", „Aspcrn" und „Zenla", die in den Jahren
18!)7 bis lWO vom Stapel liefen. Die bereits veralteten
Varrowlcssel und Kolbenmaschinen dieser Schiffe ermög
lichen nur cinc l^cschwindigkcil vo» 20 Seemeilen. Durcl,
dc» (iinbau vou Turboinaschincu mit »men Harrow
kesseln sür i^l- und Kohlenfeuerung soll nun dir lNo
schwindigkeit auf mindestens 27 Seemeilen erhöht werden.

Die Ausrüstung der im November 1912 und Februar
lN!3 vo» der Danubiuswcrftc in Fiumc abgelassene» go
schützten 8500 Tonnen-Kreuzer „Helgoland" und „No
vara" ist bereits vollendet. Diese beiden Schiffe werde»
demnächst ihre Probefahrten beginnen.

Von den neuen Dreadnoughts sollen bereits hcuei
zwei auf Kiel gelegt werde», imd zwar ans den Werften
des Stabilimeuio Tccuico i» Trieft. Nuch der dritte
Dreadnought soll bereits heuer auf der Danubixswliftc
i» Fiumc gctiell werden. Zumiudcst gela»gcn ins nächste
Vudget etwa eine Mil l ion Kronen für die Legung der
Kielftlattcn auf der Danubiuswerfte z»r Einstellung.
Sollte nur der Nau von zwei Dreadnoughts ermöglicht
werden, so wird einer in Trieft, dcr zweite in Fiume ge-
baut werde», Für den Nau der »cue» Kreuzer kommt
hauptsächlich die Dauubiuswerftc in Betracht.

Für dicsc Ncubautcn soll ein Kredit von 42(>,4 M i l
lioncn Kronen zur Anforderung gelangen, und zwar vcr
teilt auf fünf Jahre. Dicscr Credit entfällt auf den Mn
rincctat „Außerordentliches Erfordernis für die plan-
mäßig auf mehrere Jahre verteilten Beschaffungen z»i
Ausgestaltung der Flotte" und wird eigentlich keine »c»-
crlichc Erhöhung des Marincbudgets notwendig mache».

Feuilleton.
Liebe.

Von i5yristicln ^ o r l n ^ i r l i .
Autorisierte Übersehung aus dem Dänischen.

,'^llchbrull verbulkü./

Fräuleiu von Pcuä.el schickte ihre Jungfer hinaus:
„Sagen Sie meinem Neffen, daß ich mich stelle,

ihn zu sehen, und bleiben Sie draußen, solange er bei
mir ist. Rachher können wir darüber sprechen, wann Pa-
stor Nülow geholt werden soll."

Die Jungfer öffnete die Tür zu dem teppichbclcgtcn
Korridor des alten Stiftes. I n dein dämmerigen Gang,
dessen mattes Licht aus kleinen, grünen, blcigcfaßten
Scheiben hoch an der Decke siel, stand der junge Jörgen
von Holland. Einen Augenblick zögerte er. Ehe er Miene
machte, einzutreten, sah er an sich selber herunter ^ es
schien, als wollte er der Jungfer etwas sagen ^ strciste
den Handschuh von der Linken, sah sich um, als suchte
er wie in Gedanken einen Spiegel in dem langen Kor-
ridor, und ging dann, an der Jungfer förmlich vorbci-
gleitend, ins Zimmer hinein.

Auf dem gestickten Teppich vor der Tür blieb er
stehen. Er drückte seinen weichen Filzhut fest an sich;
über sein Gesicht lief ein Zucken, als wollte er fein
Micnenspicl mit Gewalt beherrschen,

„Komm nur näher, mein Junge," sagte Fräulein
»on Peuchel; „ich kann nicht so laut sprechen."

Jörgen setzte sich auf den Stuhl neben dem Vctle,
und die Tante streckte ihm ihre Hand entgegen. Sie war
so lang und schmal und mayer geworden, diese Hand,

und sah unter dem spitzenbcschtc» Ärmel des Nachtklei-
des so leichenfahl aus.

»Ich muß sterben, Jörgen," sngtc Flvmlci» vo»
Peuchel.

Jörgen brachte ke!» Wort hervor.
..Ich muß sterben, Jörgen. Dcr liebe Gott wi l l es

so, und dcr läßt sich wcdcr von Ärzten umstimme», »och
von Gebeten . . . Ich weiß, mein Iuuge, d» hast für
mich gebetet in dicfcn letzten Nächten . . . nicht wahr?"

Jörgen Halland sah durch die Spalten der Jalousie
hinaus in dcn Stiftsgartcn, wo dcr Sturm die Vlättcr
von dcn Kastanicnbmlmcn riß, und scufztc tief auf.

„S ich mich an, Jörgen, wenn ich mit dir spreche -
du sollst dich an alles erinnern, was ich dir sage. N i r
schcn uns heute zum letztenmal . . ."

„Aber Tante, du siehst gar nicht so schlecht aus . . ."
„Jetzt lügst du, Jörgen, sich meine .Hände . . .

Haut und Knochen . . . und meine Augen, ja, die sind
groß, aber es ziehcn schon Ncbel darüber. Wcr füns-
uudsicbzig Jahre alt geworden ist, dcr hat genug ge-
sehen."

Fräulein von Pcuchcl lag still uud sah ihre» Nef-
fen an.

Jörgen sah, daß ihr Vlick etwas Fremdes hatte,
etwas .Hartes und Kaltes, nicht unähnlich angehauch-
tem Stahl. I h r c Hände lagen flach auf der Decke.

„Wie geht es dir, Jörgen?" fragte fie.
Jörgen schien es, als hätte Fräulein von Peuchel

plötzlich wieder ihre alte liebe Stimme. Und in Sekunden-
schnelle sah er die Tante vor sich, wie sie einst daheim
auf dem Fenstcrtritt gesessen hatte, und härte sie fragen,
wie sie immer gefragt hattc, wcnn cr in dcn Ferien nach
Hause gekommen war.

„Hast du Geld, mein Junge?"

„Danke, Tante," stotterte Jörge» u»d sal, auf seine
Lackfticfcl, die über dem Rist gesftruugc» ware»,

„Hast du Geld?" fragte Fräulein von Pcuchel, fast
laullos, dem Neffen in öic Augen fehend. Und langsam,
die starre» Fing.-r faltend, fügte sie hinzu:

„Denn ich habe nichts mehr . . . ^eht hat Tante
Lc«e gar nichts mehr . . ."

Jörgen Halland beugte das Kinn tief auf seine sei-
dene Krawatte mit der kleinen weißen Perle, Dic Ober
liftpe unter dem kurzgeslutzten Tchnurrbarl zuckte, wäh
rcnd scin Vlick auf die Finger der Tante siel.

„ J a , die sind fort," sagte sie und spreizte dic F i»
gcr, während ihrc grauen Augcn sich auf Jörgen bcf
teten.

„Auch der Erbring mit Urgroßvaters Wappen?"
„ J a , mein Junge, auch der Erbring mit dem Wav

pen deines Urgroßvaters," fagtc Fräulein von Peuchel
und hob dcn Ringfinger in dic Höhr, so daß cr von
ihrer dürren Hand steif abstand.

„Dcn hattest du mir versprochen, Tante . . ."
^Stimmt, stimmt, mein Junge, du hast ihn auch be-

komme» . . . damals zu Weihnachten . . . um deine
Spielschuld zu decken. Ich ließ ihn in Kopenhagen ver-
laufen . . ., Tante Sclchau hilft mir bei derlei Ange-
legenheiten . . . sie kennt das von ihren eigenen . . ."

Fräulein von Pcuchel richtete sich im Nette aus:
„Schieb mir das Kissen tiefer in dcn Rücken, mein

Junge, sonst liege ich zu flach und habe nicht ycnua. Luft,
um mit dir sprechen zu können . )e ig ' mir mal deine
Hand . . . fein und weiß," nickte sie vnr sich hin, „und
zu nichts nütze".

„Tante . . ."

(Fortsetzung solgt.)
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V o n dcm im Novelnbcr 1910 bewilligten Kredit von 312,4
Mil l ionen Kronen für den Bau der Schlachtschiffe „ V i r i
bus l ln i t is" , „Tegetthoff", „Pr inz Eugen" und „Szcnt
Is tvan" , soivic für dcn Bau der Kreuzer „Sa ida " , „Hel-
goland" und „Novara", für fechs Torpcdofahrzeuge,
zwölf Hochsc-.'torpcdoboote, drei Unterseeboote und die
artilleristische und torpcdistischc Ausrüstling dieser Schiffe
ist im ziuciten Halbjahre 1914 die letzte Rate von 47,5
Mil l ionen Kronen anzufordern. Vom Jänner 1915) an-
gefangen entfallen danu die bisher für das Bauprogramm
von 191l> angeforderten Raten von 55 bis 94 Mill ionen
Kronen jährlich. An Stelle dieser Raten treten dann die
Erfordernisse für das im heurigen Jahre einzubringende
Flottcnbauprogramm, und zwar werden lici einer Vc l
lcilung der Beschaffungen anf fünf Jahre Jahresraten
von durchschnittlich 80 Mil l ionen Kronen notwendig
sein.

Politische Uebersicht.
L a i dach, 22. Apr i l .

Um die Konstituierung der österreichischen Delega-
tion vorzubereiten und auch bei der diesmaligen Auda
pester Session d^n Turnus gemäß Vereinbarungen zu
treffen, hat der Senior der Delegierten des Abgeord
netenhauscs, Dr. Freiherr von Fuchs, die Telcgicrtcn für
Montag den 27. d. M . um 5i Uhr nachmittags zu einer
Vorbesprechung in das Parlament eingeladen.

Tic Rücklehr des deutsche« Kaiservaares aus Korfu
findet in den ersten Maitagen statt; voraussichtlich wird
es am 4. oder 5i. M a i abreisen. Für den 7. M a i ist der
Besuch des Kaiscrpaarcs bei der Großherzogin-Witwc
Luise von Baden geplant, am 9. tr i f f t das Kaiserpaar
in Vrannschweig ein, um den Tanffeicrlichtcitcn beizu-
wohnen. Von hier begibt sich der Kaiser nach Metz, be-
sucht die Hochkönigsburg und reist unter Umgehung von
Straßburg nach Wiesbaden zu den Maifcstspiclen. T ic
Kaiserin verlängert ihren Aufenthalt in Braunschweig
mn zwei Tagc und wird am 1 l . M a i in Potsdam c>.'
wartet, der Kaiser am «8. M a i .

T ie meisten französischen Blätter bringen anläfilich
des Besuches des englischen Königspanlco sehr herzliche
Begrüßungsartikel und erörtern dabei insbesondere dic
Bedeutung der Entente cordiale, während die englische
Presse gegen ein Bündnis Stellung nimmt.

Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung" erfährt,
haben die Tripel-Entcntc Mächte ihren Gedankenaus-
tausch über die stilistischen Änderungen, die die Trcilmno
Mächte an dem Notcncntwurf der Tripcl-Entente vor-
genommen haben, beendet. T ic Tripel Entente hat der
Fassung der Notc, wie sie der Dreibund vorschlug, zngc-l
stimmt, so daß der Text der von den Vertretern der
Mächte der griechischen Regierung zu überreichenden
Note nunmehr feststeht. Sämtliche Gesandte der sechs
Großmächte in Athen sind bereits im Besitz der Instruk
lioncn ihrer Regierungen und haben bloß noch zu enl'
scheiden, an welchem Tag die Note der griechischen Rc-
giernng überreicht werden soll.

Nach einer Woche unausacschtcr Verhandlungen hat
sick der Bruch zwisclieu dm Vereinigten Ttaatcn und
der gegenwärtigen mexikanischen Negierung ^ Präsi-
dent Hnerta ist übrigens von der Union noch nicht an-
erkannt - vollzogen. Das energische Einschreiten der
Washingtoner Regierung galt einem Vorfal l in Tam-
pico. Tort waren am ! ! . Apr i l amerikanische Marine-

soldatcn gelandet, um ihren Olvorrat wiederum zn er-
gänzen; sie wurden von mexikanischem Bundesmilitär
festgenommen und erst wieder freigelassen, als der ameri-
kanische .Konteradmiral Mayo gegen ein solches Vorgehen
protestiert hatte. Mayo gab sich mit der bloßen Zurück-
gabe der Gefangenen nicht zufrieden, er verlangte, daß
man sich entschuldige und der amerikanischen Flagge
einen Ehrcngruß entrichte. Diese Forderung sollte bin-
nen 24 Stunden erfüllt werden. Die mexikanische Regie-
rung ordnete eine Untersuchung des Falles an, nnd
Präsident Hucrta erklärte sejne Mißbil l igung über die
Haltung seiner Behörden in Tampicn. Über die Forma-
lität der verlangten Salutierung und über die Gegen-
forderung Huertas, daß nach der Entbictung des Ehren-
grußes auch die amerikanischen Kriegsschiffe die mexi-
kanische Flotte salutieren sollten, wurde nun eifrig ver-
handelt, da Huerta sogar die schriftliche Zusage für
eine solche nachträgliche Ehrenerwcisung verlangte.
Schließlich hat Hucrta, da die Union auf seine Vor-
schläge und Forderungen nicht einging, die Verhandlun-
gen abgebrochen.

Tagcsucuijzlcitcll.
— iGine zeitgemäße postamtliche Notiz.) Eine neu-

attigc Form einer postamtlichen Notiz hat der gegenwär-
tig stattfindende Schichtflug gezeitigt. Aus Wien war ein
Telegramm an den Flieger Ingenieur Sparmann in
Thcrcsicnstadt eingetroffen. Da Sparmann bereits ab-
geflogen war, wurde folgende Mittei lung des Telegra-
phenamtes abgegeben: „Das hier eingelangte Telegramm
tonnte nicht zugestellt werden, weil Adressat abgeflogen
ist."

— lTich selbst zu Grabe gesungen.» Von einem sell
s,nncn Begräbnis, bei dem sich der Verstorbene seinen
eigenen Grabesgesang gesnngen hat, wird aus Cork in
I r l a n d berichtet. Vor kurzem starb dort ein allgemein
bekannter Kaufmann, der nicht nur wegen seiner hervor
ragend guten Eigenschaften, sondern auch wegen seiner
schönen Stimme sehr beliebt war. Als nun der Geistliche
seine Prcdigt zu Ende gesprochen hatte, wurde auf sein
Geheiß eiu Grammophon auf den Sarg gestellt und deut
lich erklang des Verstorbenen schöner Bari ton in einem
geistlichen Liede. Obwohl dieser seltsame Grabgesang
etwas eigentümlich berührte, waren doch die Leidtragenden
von ncm schlucrmutigen, ernsten Liede sehr gerührt, und
man beschloß, die kostbare Platte wohl aufzubewahren,
um jo ein stcis lebendes Andenken an den verstorbenen
Sömie. zu haben. Der Verstorbene hatte lange Jahre vor
seinem Tode ins Grammophon gesungen und dabei sicher
nichl gedacht, daß ihm auf diese Weise später einmal
seine eigene Stimme das letzte Lebewohl singcu würde.

^ — (Heldentod eines armen Jungen.) Eine ergrei-
I sende Szene spielte sich an cincm der letzten Tage auf
dem Hollowayroad in London ab. Bei dem Verstich, ein
durchgehendes Pferd anzuhalten, wurde cin ärmlich ge-
kleideter, zwölfjähriger Knabe zwischen einem Pfahl der
elektrischen Straßenbeleuchtung und einem Lastwagen
buchstäblich zerquetscht. Die Mutter des Verunglückten,
eine mühsam für das tägliche Brot arbeitende Witwe,
kam gerade des Weges; ahnungslos eilte sie an dein
dichten Menschenlnäuel vorüber. Wenige Sekunden später
drängte sich der ältere Bruder des heldenmütigen Jungen
durch die Ansammlung dcr Neugierigen und erkannte den
zerstückelten Toten. „Eben ist Mutter hier vorbeigegangen
und weiß nicht, was passiert ist," schluchzte dcr Vierzehn-
jährige. E in mitleidiger Polizist führte den Knaben durch
die Menge, damit er der bedauernswerten Frau nach-
eilen konnte. Vor einigen Wochen war es dem verunglück

ten Jungen sseglückt, einem anderen fchcn gewordenen
Gaul in die Zügel zu fallen und ihn zum Stehen zu
bringen. Zum Lohn dafür hatte dcr tapfere Knabe vom
Kutscher zwei Pence bekommen. Vielleicht in der Er-
wartung eines ähnlich armseligen „Verdienstes" hat das
Kind nun sein Leben geopfert.

— sDie „unechten Schutzmannes«!«.") Eine russi-
sche Studentin, die kürzlich wegen revolutionärer Um
triebe verhaftet wurde, war auf cincr Petersburger Po
lizeiwache eingeliefert worden. S ie blieb cinigc Minuten
allein in dem Raum, an dessen Wand dcr Helm, dcr
Paletot und der Säbel eines Schutzmannes hingen. I m
Handumdrehen hatte sie die Sachen angelegt und ging
in dcr Uniform eines Schutzmannes ruhig aus der Tür.
Sie wäre auch entkommen, wenn sie nicht am Ausgang
einem Schutzmann begegnet wäre, der unglücklicherweise
einen Blick auf ihre Füße warf nnd. durch die Kleinheit
und dic polizeiwidrige Bekleidung dieser Schntzmanns
fuße stutzig gemacht, den verdächtigen .Kameraden fest-
nahm.

s(5in Mann mit zwölf Fingern und zwölf Zehen.)
Von einem merkwürdigen Spiel dcr Natur meldet der
„ M a t i n " : Vor einigen Tagen wurde der Pariser Mcdi
zinschule. cin junger Russe vorgeführt, dcr wohl als cin
zigcr lebender Mensch zwölf Finger und zwölf Fußzehen
besitzt. Tcr junge Mensch hcißt Peisach Ncrtmann und ist
am 2 l . September <8W in Novogradvolinsl bei Peters-
bürg geboren. Die überzähligen Finger sind zwar außer
ordentlich l lc in, aber vollkommen ausgebildet und mit
Nägeln versehen. Der junge Russe fühlt sich durch dies
freigebige Geschenk nicht im geringsten geniert, wenn er
auch aus den überzähligen Fingern und Zehen keinerlei
Nutzen zu ziehen weiß. I m übrigen hat die medizinische
Unlcvsuchung des Stammbanmes dcr Famil ie erged>n,
daß bci den Ahnen, so weit dies verfolgt werden tonnte,
derartige Phänomene nicht vorgekommen sind, so daß
die Annahme einer Vererbung fortfällt uud eine Grllä
rung für die besondere Erscheinung nur in dcm Willkür
ticken Spiel dcr Natur zu finden ist.

— <(5in schwimmendes Orchester.» Der russische
Kontrabassist Sergej Kuscvickij hat einen Dampfer gc
mictel und tritt mit seinem eigenen Orchester eine Rcisc
an, die ihn bis Astrachan führen wird, um in Etädlen,
die selten oder niemals Gelegenheit habe», gute Musik zu
hören, gewissermaßen als musitalischer Missionär zu wir
ken. Kusevictij, dcr einst als bedürftiger Stipendiat die
Petersburger Atadcmic bezog und den Kontrabaß wählte,
weil damals kein anderes Instrument „ f re i " war, ist heute
Besitzer vieler Mil l ionen Rubel und kann es sich leisten,
cin eigenes Orchester zu unterhalten, das ihm 100.0l1<)
Nubel lostet, und jctzt auch diesc Missionsreisc zu unter
nehmen, bci der für den Dampfer allein .'«).000 Rubel
Miete zu zahlc» sind.

— i(5in Milliuncnangcl'lit für eine» vierjährigen
Knaben.) Allgemeines Aussehen und Interesse erregte
diesertage — wic aus Washington gekabelt wird — eine
domgc Schauseusterausstcllung. I n dcr geräumigen Aus
lagc eines großen Geschäftslolalcs erblickten die staunen
dcu Passanten uämlich dic reizendsten lebenden Babies
im Alter von wenigen Wochen bis zu vier Jahren. Die
Säuglinge ruhten in duftig drapierten, mit farbigen
Banocru und Blumen gcjchmücktcu Gitterbeltchcn die
ällercn Kinder saßen auf zierlichen Stühlchcu, und da-
zwischen stand hie und da ein drci- bis vierjähriges Mäd-
chen oder Bübchen. Auch dcr ganze Luden war mil fest-
lich h(va> sgcputztcu Kleinen gefüllt. Diese eigenartige,
Nalümusitcllunss hatte das „Florence Erittcndcn .Home"
veranstaltet, um die Mi t te l zn erlangen, armen Müttern
mit ihren Kindern einen Sommerauseuthalt auf dcm
Lande zu ermögliche». E in vierjähriger Knabe namens
Franl , dcr mil dem ersten Preis bedacht wurde, machte
a:<s cmcn Ausslellu»gsbesucher, einen Mi l l ionär aus dem

Das Erwachen.
Nomcm von M c M Y i ^ V ' M l n ü k .

(3. Fortsetzung.) sNaöd̂ ck erboten.)

Und einmal, während eben Hcdwig Liman über den
Preis eines alten, handbemalten Services unterhandelte,
blickte Hans Forsten verstört und säst mit scheuer Ängst-
lichkeit auf seine Hände.

Diesc Bewegung hattc aber Hedwig Liman doch be-
mcrtt und sie richtete an ihn dic Frage:

„Was hast du nur? Du bist mit einem Male so
ganz verändert, so sonderbar' Fehlt dir etwas?"

Er lachte nervös und antwortete mit einer aufdring-
lich lallten Stimme, als wollte er sich damit selbst be-
ruhigen:

„Nichts, gar nichts, fehlt m i r ! "
Aber Hedwig Liman schüttelte nur zweifelnd den

Kopf.
Hans Forst.il dagegen dachte daran, daß er diesc

roten Plakate lesen müsse, was diese von dem Morde
am Kronprinzen Ufer meldeten.

2. K a p i t e l .

Kommissär Eßwein hatte Nachtdienst in der Polizei-
wache; er lag im Halbschlummer auf der harten Holz-
bank, hatte die durchgescheuerte, wollene Decke bis über
das Gesicht gezogen, damit das weißlich grelle Gaslicht
seine, Augen nicht so sehr blendete, und träumte von
irgend ctwas, jedenfalls von angenchmeren Dingen als
vom Nachtdienste.

I n dcr hinteren Nische saßen einige Polizisten, die

cs sich bequem gemacht hatten, in Hemdsärmeln, cine
Zigarre rauchten und mit flüsterndem Gespräch Skat
spielten.

Es mußte der neue Tag mit dcm ersten Morgen-
grauen schon nahe sein.

Für die „Iourhabendcu" war es diesmal eine sehr
angenehme Nacht gewesen; außer einem groben Unfug
nnd der Festnahme eines Leichenfledderers war nichts
vorgefallen.

Jedenfalls ließ sich Kommissär Eßwcin nichts davon
träumen, daß er nochmals aus seinem letzten Schlummer
geweckt werden könne.

I n diese Sti l le hinein explodierte cin schrilles Län-
ten; dabei wurde die Tür aufgerissen und ein Kopf mit
erregten Wangen fchautc herein; dazu leuchte eine schier
atemlose St imme:

„Herr Kommissär! Hcrr Kmnmisfär! Sofort ! E in
M o r d ! "

Diese Worte klangen in den Ohren Eßweins wic
die Trompeten des letzten Gerichtes. M i t einem Ruck
schlenderte er dic Decke zurück und sprang cmpor. Er riß
die grauen Augen weit auf, und schloß sie aber blinzelnd
sofort wieder, da sic die plötzliche Helle nickt ertragen
konnten. Sein Haar hing zerzaust in die S t i rn , und in
dem Bemühen, in der grellblendendcn Helle etwas zu
unterscheiden, verzog sich sein Gesicht zu einer komisch
wirkenden Grimasse; dabei fragte er mit verschlafen lal-
lender Stimme: 5

„Was - was ist - geschehen?"
„Ein Mord! Dort drüben am Kronprinzen-Ufer. Es

ist jemand erschlagen worden,"

Da war aber Kommissär Eßweiu auch schon auf den
Beinen, lind während er fast mit beiden Armen zugleich
in seinen Rock fuhr, brummt? er immrr vor sich hin:

„Natürl ich! Das muß ansacrcchnct mir passieren.
Wenn ich die Nachtwache habe, ist stets etwas los. Mein
Kollege Eilers darf immer die ganze Nacht hindurch Holz
sägen wic ein Murmeltier. Also cin Mord ! Sehr gut.
Wer ist denn ermordet worden?"

„E in M a n n ! Er ist sehr clcgaut gekleidet. Wahr-
scheinlich hat man ihn ausgeraubt," berichtete der Po l i
zist, der die Schreckensnachricht in die Polizeiwache ge-
bracht hatte.

„Führen Sie mich gleich hin."
Sie waren in die warmc Iul inncht hiuauogckom-

men; aber kein S k r n flimmerte am Himmel, dc< von
dunkle» Wolkengestnllc,' verhangen war.

I n der Karlftraßc, die sic nach dem Lcssing Theater
zu entlang liefen, brannten in dem gelblich flackernden
Schein die Gaslaternen,

Dabei stellte der Kommissär bereits mehrere Fragen.
„Wic hatten Sie dic Leiche gesunden?"
„ Ich habe sie gar nicht gefunden, das war der Schntz

mann Roth. Ich war eben durch dic Hindcrsinstraße nach
dem Kronprinzen-Ufer gekommen, da sah ich auch schon
ein paar Leute bei dcr Brücke stehen, die erregt inifein
ander redeten. Natürlich dachte ich zuerst, das könne nur
mal »nieder cin Betrunkener sein; aber da bemerkte ich
den Schiltzmann Roth, der mich heranwinkte und sagte,
ich möchte Sie sofort holen, cs sei einer erschlagen und
vermutlich ausgeraubt worden."

(Fortsetzung folgt.)



Lmbachcr Zeitung Nr. 91 l>89 -_>!l. April 1l)l4

Staate Virg in ia, cincn solchen Eindruck, daß der Mann
den sehnlichen Wunsch empfand, das Kind zu adoptieren.
(5r wandte sich an die Präsidentin des Heime» und erbot
sich, der Florence Critlenden-Mission zwei Mil l ionen
Mar t zu überweisen »nd der Mutter des Kleinen ein an-
sehnliches Vermögen zu schenken, wenn num ihm c>as
Kind überlassen »nürde. Als die Mutter von diesem Au-
gebot in Kc»nt»i5 gesetzt wurde, erklärte sie, ohne einen
Aup.nblick zil zögern, daß sie für alle Reichtümer dcr
(§rde nicht ihren Knaben hergeben würde. Der reiche
Mann a'iS Virg in ia, dcr schon im Begriffe war, einen
Nechtsanwalt telcfthonisä) herbeizurufen, lonnte kaum sein
Erstaunen verbergen, daß sein außerordentliches Angebot
nuidweg ausgeschlagen >m>rde.

— (Eine cinträssliche Scheidung.) Unter den außer
ordentlich frauenfrcundlichen Gesehen der Vereinigten
Staaten ist es heutzutage eine dcr einträglichsten Sachen
für eine Frau, ihrem Ehemann ein »npartcs Betragen
(in Amerika Mißhandlung genannt) nachweisen zu kön-
nen. Zur Not braucht sie es ihm gar nicht nachzuweisen
und braucht nur einen geschickten Anwalt zu haben. Dcr
lchte Fa l l dieser Art ist folgender: M iß Grace La Rue,
die Oftercttcndiva, die als echc in London den wunder-
bar populären Gassenhauer „Von made me love you" ent-
deckte und sich damit einen sehr nachhaltigen Ruhm grün-
dete, llagt gegen ihren Gatten, den Ncwiiorker Mi l l ionär
Mr . Nryon Chandler anf Ehescheidung und Zahlung
einer Entschädigung von einer Vicrtelmill ion, weil er
„ein schlechtes Benehmen" gegen sie gezeigt habe. A ls
Beweis zeigte sie dem Nichter auf ihrem wunderhübschen
Hals ein M a l , das angeblich von den rohen Fäusten Mr .
Chandlers/stammen sollte. Der Gerichtshof war so cnt
nistet, daß er Mr . Chandler in seinem Wohnort, dem
Waldorhotel in Newyork, unter Polizeiaufsicht stellte und
zugunsten seiner Gatt in eine .Kaution von einer Viertel-
million forderte. Außerdem ist es ihm vorderhand ver-
boten, die Grenzen des Staates Ncwyort zu verlassen.

Lollll- und PMiWlll-Nllchnchtm.
Ans den Tagen des itaibachcr Kunqresses.

Von Dr. Ottmar Hcgcmnnn.
< Fortsetzung.)

Am 19. „gab die Philharmonische Gesellschaft zu
Ehren der hohcu und allerhöchsten Gäste eine sehr schöne,
freie Akademie im Nedoutcnfaale, zu welcher jedoch nur
gegen Einlaßkarten der Eint r i t t gestattet war. Zwar
nicht die hohen Monarchen, doch die meisten Minister und
Gesandten beehrten das Konzert mit ihrer Gegenwart, in
welchem alles aufgeboten wurde, »in es dcr hoben Gäste
würdig auszuführen. Fräulein Kog! spielte mit Herrn
Lcdcnig Variationen sehr schön lind der Kapellmeister
von Nassau-Infanterie spielte ein Klarinette-Konzert."
Einem weiteren Konzert am 20. Januar wohnte Kaiser
Franz bei, nachdem er über Tag durch sechs Stunden
einer Gubernialsitznng beigewohnt hatte. — Über die
Kongreßtätigteit ersehen wir einiges aus dcr Notiz Co-
stas vom 24.: „Heutc wurden 28 Estafetten an verschie-
dene Höfe und Botschafter abgefertigt", woucbcn Mctter
nichs NricfstcNe vom 2.1. Februar zu halten wäre: „ Ich
habe zwei Tage harter Arbeit hinter mir. Man kann sich
leinen Begriff machen, wie es an einem stürmischen Tage
in meinem Kabinette aussieht. Zwanzig bis dreißig Per
soncn treten ein lind aus, dcr eine wi l l cincn Vefchl, dcr
andere einen Nat, dcr dritte eine Aufklärung und dann
die Ncuiglcitsmä'uucr, die Ungeduldigen ?c. ?c."

Diese Arbeitslast der meistbctciligtc» Staatsmänner
wird auch von anderer Seite bestätigt. Das „Nudolf inum"
bewahrt eine Briefanschrift aus Laibach vom 24, Februar
<52l, wo (wahrscheinlich) Gentz klagt: „ I ch habe wie-
der eine Ncihc von Tagen gehabt, wo durch ein Zusam
mcnströmen dcr muimigfaltigftc» Geschäfte mir kaum Zeit
zum Frühstück oder Essen blieb. Dabei isl durch die be-
ständige Anstrengung der Schlaf ganz verscheucht. Ich
betrachte es als ein wahres Wunder, daß meine Gesund
hcit einer solchen Krisis widersteht," Mettcrnich verlor
iedoch trotz dieser Arbeitslast nicht den ihm eignenden
Blick für Frauenschönhcit. Am 25. Januar schreibt er:
„Gestern war ich auf der Nedoutc, die abscheulich aus-
gefallen ist. Es scheint, daß schöne Länder nicht immer
schöne Bewohner haben. Ich sah nur e i n hübsches
Fraucngesicht und hinter diesem soll eine russische Köchin
stecken, die unter den Feldjägern viel Unheil anstiftet. Da
ich lein Feldjäger bin, blieb ich nur cinc Viertelstunde."
Diese wenig schmeichelhafte Beurteilung der Laibachcr
Damenwelt steht mit des Fürsten eigener Äußerung im
Widerspruch: „Es gibt hier recht hübsche Frauen." Auch
wundert man sick), daß dcr Fürst am selben Tage, an den»
er triumphierend ausrufen tonnte: „W i r sind fertig, die
diplomatische Schlacht ist gewonnen, der gesunde Men-
schenverstand hat gesiegt", „Das Prinzip ist klar und
deutlich hingestellt und wenn »ns der Himmel gnädig isl,
w,rd die Ausführung eine rasche und glückliche sein" -
daß er da überhaupt Augen für die Häßlichkeit" dcr
Lnibacher Damen hatte.

Am 29. Eintreffen dcr Gemahlin des Königs von
Neapel mit zwei Prinzessinnen. Am Ä). Parade „auf dem
ganz geebneten Kaftuzincrgrunbe (jetzt Kongreßplatz).
Aufgestellt waren ein Batail lon Sluiner Grenzer und cinc
Abteilung des k. k. Infanterieregiments Vcaulicu. Seine
Majestät dcr Kaiser Franz ritten mit dem Herzog von
Modena und glänzender Suite auf den Aufstc'llungsplatz,
wo sich auch bald dcr Kaiser Alexander in der Uniform
seines österreichischen Regimentes mit seinem Gefolge zu
Pferd und die Kaiserin von Österreich mit dem Ko-
nige von Neapel im Wagen cinfanden. Die Maje-

stäten nahmen sofort die Muslcruug der herrlichen Trup-
pen vor." „Abends wurdc im hiesigen Theater, unter Nc-
lcuchluug des äußeren Schauplatzes der ,Barbier von
Sevil la ' von deutschen Sängern gegeben, wobei sich dcr
Kaiser und die Kaiserin von Österreich, Kaiser Aleinnder,
König Ferdinand von Neapel, dcr Herzog von Modcna
und andere hohe Gäste cinfanden." also fast wie auf dem
Erfurter Kongreß im Jahre !808 fand die Vorstellung
vor einem „Parkett von Königen" statt. „Die Majestäten
wurde» im Atr ium des Theaters von der Direktion emp-
fangen und mit Wachsfackcln in die Logc begleitet. Trom-
peten und Pauken und ein lauter Iubclruf dcr Anwesen-
den begrüßten die Monarchen, die mit Wohlwollen diese
Huldigung treuer Herzen empfingen."

Über Laibachs Straßenbild in jenen Tagen, das
einigermaßen jenem wesentlich bescheideneren des alten
Laibach vor dem Erdbeben 1895) entsprochen haben dürste
^ etwa um ein Drit tel verkleinert gedacht — schreibt die
„Al lg . Zeitung" „aus I l l y r i en " >W. Jänner: „Ungern
verließ ich diesen durch seine schönen Umgebungen und
reinlichen Straßen sowie seine durch mehrere Jahre be-
wirkten bedeutenden Verschönerungen freundlichen Ort ."

Am 1., 2. und . i . Februar finden durch die Sou-
veräne wieder Musterungen durchziehender Truftpenabtet-
lungen auf dem Kuftuzincrplatze statt. Am letztgenannten
Tage trafen Kronprinz Ferdinand und Erzherzog Franz
Karl (Vater unseres jetzigen Kaisers) ein; mit tränen-
den Augen empfing König Ferdinand l V. seine Enkel an
der Türschwcllc. Auch an den folgenden Tagen dauerten
die Musterungen dcr nach I ta l ien durchrückendcn Trup-
pen an. Am 7. Februar schreibt Mettcrnich: „Heute über-
schritten 60.000 Mann den Po. Heute habe ich das
gleiche Gefühl wie am 15>. August 181.;: Das Gefühl,
eine Armee auf den Schlittern zu haben, ist doch etwas
drückend." Metternichs Selbstgefühl kommt u. a. in fol-
genden Worten zum Ausdruck: „E in ehrlicher Mann im
Jahre 2440 wird dcr Welt eröffnen, wie cs in jener fernen
Vorzeit (1821) doch e i n Wesen gegeben, das weniger
verschroben war als mancher seiner Zeitgenossen, wclchc
dic Selbstüberschätzung so weit getrieben hatten, sich auf
dem Kulminationspunkt der Z iv i l i fa t ion angelangt zu
glauben." Dicscs Hochgefühl bekam durch das siegreiche
Vorrücken dcr östcrrcillnsrlien Trupcn, wic wir sehen wer-
den, neue Nahrung, iFortsehunq folgt.)

Der erwachende F rüh l ing

lockt an schönen warmen Tagen alt und jung hiuaus in
Flur und Wald, wo viele fröhliche Mensche» sich an dc»
alte» und dock) immer wieder neue» Ncizcn des Lenzes
ergötze», Freudig wird jeder sprossend,,' imd arüncildc
Busch, jedes »och so einfache Blümchc» begrüßt, weil
sie die erste» Zeiche» des wiedercrwachcndcn Lebens in
dcr Natur sind. Aber auch in dcr Tierwelt regt sich
neues Leben. Die Finken und Amseln lassen wieder ihren
schönen Schlag erschallen, und die anderen Sänger lehren
nach und nach zurück, beziehen ihr altes Heim oder bauen
ein ncucs. Hervorgclockt durch dic ersten warmen Son-
nenstrahlen, schwingt sich cin Schmetterling durch die Lust,
im Grase zeigen sich Schnecken, und Käfci machen dic
ersten schüchternen Vcrsnchc, zu laufe» und zu fliegen.
I n Grabe» und Wasscrläusc» wird cs lebendig; es wim-
melt förmlich von juugcn Fifchcn, Fröschen und Larve»
i» allen Stadien und Größen. Da das Gras »och »icht
hoch und das Laub noch »icht dicht ist, so spielt sich
dies neue Leben fast ganz offen vor aller Blicken ab.
Besonders die liebe Jugend ist cs, die cin scharfes Auge
für alle diese Vorgänge hat. Da gilt cs denn, diesen Trieb
zu Beobachtung und Verfolgung aller neuen Erschei-
nungen in die richtigen Bahne» zu lenken.

Is t cin Junge sich selbst überlassen, so wird er in den
allcrscltcnsten Fällen die ihm zu Gesichte lommcndcn
Tiere vorsichtig und mit Teilnahme beobachten, sondern
die Tiere zu fassen oder niederzuschlagen versuchen,
ohne jede Überlegung, ohne Sinn und Vcrjland. Wic
viele Roheiten uud Quälereien kommen dabei vor! Kein
Schmetterling in den Lüftc», lci» Käfer im Grase, lein
Frosch am Ufer, keine Eidechse im Graben, lein Wurm
au dcr Erde, lei» Amcisenha»fc» ist sicher vor der Vcrfol
yungs »nd Zcrstörnngssucht der Knaben. Nun würde
cs in den meisten Fällen vollständig vcrlchrt sein, solche
Unarten »nd Gra»samlcitc» ohnc weiteres zu strafen.
Man wird meist finden, daß die Kinder aus Unkennt-
nis und Gedanlcnlosigleit handeln. Moralpredigten
würden da auch wenig helfen. Man muß das Interesse
dcr Kindcr wecken, indem man sie, das Leben und Trei
bcn der sogenannten niederen Tierwelt still zu beobach-
ten, anleitet und ihnen die nötige» Erklärungen zu dcn
gemachten Beobachtungen gibt. Wic spannend ,st cs z. N.,
dcn Bau der Änicisc» anzusehen, wie sie sich gegenseitig
helfen, wie tapfer und ausdauernd sie cincn Fcind, ob
groß odcr klein, ob ftnrl odcr schwach, angreifen, wie
vorsichtig sie seinen Waffen ausweichen. Schwieriger
und viel größere Geduld lind Vorsicht erfordernd, ist
schon cinc genauere Beobachtung der Vogclwclt. Aber
auch das Wenige, das man bei vorübergehender Betrach-
tung erblickt, wird genügen, die Knaben von dem Zer-
stören der Nester abzuhalten, wenn mit einige», Geschick
ihre Teilnahme bis zum Wohlwollen ausgebildet wird.

Auf einen Punkt soll aber noch ganz besonders hin
gewiesen werden. Die meisten Verfolgungen haben dic
Ticrc zu erdulden, die nach der landläufigen Meinung
schädlich oder giftig sind, ohnc es in Wirklichkeit zu fein.
Wir haben ja nur cin giftiges Tier, vor dem man sich
hüten und das man toten muß: die Kreuzotter. Von dcn
wcitaus mcistcn Mcnschcn wird alles Getier, das auf dem

Bauche lriccht, für schädlich und giftig gehalten und u»
barmherzig verfolgt und erfchlagen. Was besonders die
Städter in ihrer anmaßenden Unfehlbarkeit an Unkennt
nis in diesen Dingen leisten, ist geradezu haarsträubend:
Blindschleichen werden zu Kreuzotter» gemacht, und die
nützliche Kröte oder dcr schöne harmlose Salamander
für giftig u»d gefährlich erklärt. Der Unlciricht in der
Schule allein kann hier nicht zum Ziele sichre», we»n er
nicht durch Anleitung zur Beobachtung im Frcicn, ganz
gleich ot, von Lehrern odcr Eltern obcr sonst wem, unter-
stützt und fortgesetzt wird.

I s l in dcn Kindcrn die Neigung zur Tierwelt ge-
weckt, dann liegt cinc andere Gefahr nahe: sic wollen
sammeln, lebendig für cin Aquarium oder Terrar ium,
tot für Schmetterlings- und Käfersammlungen. Das darf
unter keine» Umständen geduldet werden; cs müßtc denn
unter sachkundiger Aussicht geschehen, so daß Grausam
leiten ausgeschlossen sind. Das »nbenussichtiglc bammeln
ist dcr Jugend unbedingt zu verbieten. Man sehe nur,
wic dic Zungcn gedankenlos und grausam Käser, Nau
pen, Salamander u. a, m, in Flaschen, Dosen und Büch-
sen einsperre», diese scst schließe», so daß dic Tiere selten
Iebe»d »ach Hause gebracht werden. Und kommen sie
wirklich lebend an, so fehlt oft jede Einrichtung für eine
passende Unterkunft; das Interesse nimmt anch bald ab,
lind die Ticrchc» lommcn la»gsam m». Dic Entschuldi
aung, dic Ticre könnte» im Hause beider beobachtet wer
dc», ist »icht stichhaltig, da ein Ticr in dcr Gcsangcn
schaft, wu ihm dic wichtigste» Lebcnsbcdi»n»»gcn fehlen,
sich nicht i>l seinem natürlichen Wcscn zcige» lnn»,

Schule, Familie und Tierschutzvercinc müssen zu
sammcnwirlcn, »in den Kindern begreiflich z» »lache»,
wic unrecht es ist, Ticre zu peinigen, oder ihnen die
Freiheit und das Leben zu luchmcn. Daß durch eine rück
sichtsuollcrc Betrachtung dcr Natur und menschlichere
Behandlung dcr Ticre dcr Verrohung der Jugend wirk
sam entgegengearbeitet wcrdcn lann, beweist die Tat
sachc, daß in England, wo dcr Ticrschuy vicl verbreiteter
isl, seit Jahre» die Zahl der jugendlichen Verbrecher
stetig abnimmt. Zur Erreichung diese? Zieles auch bei
uns sollte jedermann freudig mithelfen.

(Audienz beim Papste.) Seme Heil iglci l der
Papft hat am 21. d. M . dcn Bischof von Trieft Capo-
distria Dr. Andreas K a r l i n in Audienz empfangen.

— lVom Schnldienfte.» Seine Exzellenz der M in i -
ster für Kultus und Unterricht hat dcn Proselfor an der
Lehrerbildungsanstalt in Capodiftria P ins B n b u d c r
zum Direktor dieser A»s<alt ernannt.

— (Vom VollSschnldienfte.» Dcr l. f. Bezirksschulrat
in Aoclsbcrg hat die gewesene Snpftlentin in Podkraj
Emil ic V o d o p i v c c zur provisorischen Vehrerin und
Leiterin dcr cinklassiacn Volksschule i» Nußdorf bestellt.
- Dcr k. l. Bezirksschulrat in Krainburg hat die bis-

herige provisorische Lebrerin in Hoflcin Mar ia T a j o -
v i c zur provisorischen Lehrerin und Lciterin dcr ein-
llassigcn Volksschule in Ulrichsberg ernannt, — Der l. k.
Bezirksschulrat in Stein hat den gcwescnc» provisorischen
Lehrer in öelimljc Franz V o z j a zum provisorischen
Lehrer und Leiter dcr cinllassigcn Volksschule in Glogo-
witz ernannt. - Der k. k. Bezirksschulrat i» Laibach Um-
gebu»g hat die provisorische Lchreriu i» Kopa»j Karo
line L a v r i » ' in gleicher Eigenschaft an di? Vollsschnle
in Ärrsowitz verseht. — Der l. l. Lundesscbulrat für
Krain hat die absolvierte Lchramtslandidati» I da P e -
t r i < ' zur uncntgcltlichrn Schulpraxis an dcr Volksschule
in Ober-^i^ta zugelassen. ^ An Stelle des nach .hl.
Dreifaltigkeit in Stcicrmark versetzten Katecheten und Ne-
lisiionslchrcrs l ' . Vcnvcniit W i » k l c r »mirdc !'. Kassian
Z e m l j a t zum Katcchcten und Ncligionslchrcr an der
Privat-Knabcnuollsschule in „Mar ianum" in Laibach
bcstcllt. - Der l. l. Landesschulrat für Krain hat mit
Zustimmung des krainischcn Landcsansschiisscs die Er-
weiterung der zwcillassigc» Volksschule in < atc/ auf drci
Klassen bewilligt und verfügt, daß aus diesem Anlasse
cinc ncue Lchrstcllc stistcmisicrt werde.

(Kameradschaftlicher Abend.! Zu Ehren des Of-
fizierskorps dcs neu in die Garnison eingerückten i . / 3 1 .
Landwchrbataillons findet morgen abends im großen
Saale dcs Hotcls „Union" ein kameradschaftlicher Abend
der Offiziere »nd Militärbeamten dcr Gar»ison statt.

(Vom Krainisch tüstcnliindische« Forftvereine.j'
Die heurige Jahresversammlung dieses Vereines wird
am 27., 28. und 29. Juni in Stein stattfinden.

— (Dcr Fachluro für einfache Mafchinenrcpnraiurcn
und antvffenes Schweißen,» der vom hiesige» Gewerbe
fördernngsamtc gemeinsam mit der l. l. Staatsgewerbc
schnlc vorbereitet wurde, beginnt Montag den 27. d. M .
u», 9 Uhr vormittags an der k. l. Staate>gcwerbcschulc,
wo auch der weitere, sowohl der theoretische wic dcr pral
tischc Unterricht, on etwa 14 Tage danern soll, stattfin
dc» wird.

(Vommerfahrordnuna..! Außer den bereits gestern
gemeldeten Änderungen auf der Strecke Wien-Trieft tre-
ten mit 1. Ma i auf den Linien der Südbahn folgende
Änderungen in Kraft: L i n i e T r i e st - N a b r e f i n a-
C o r m o n s - I t a l i cn : I n dieser Relation wurde der
Fahrplan wesentlich umgestaltet. Dcr Simplon-Expreß
Nr. 2l)-1l)l)7 wurdc um 40 Minuten später gelegt, fährt
alfo um 8 Uhr 20 Minuten von Trieft ab und gelangt
auf dcr italienischen Strecke wieder in feine alte Fahr
orbnung. Dcr Pcrsonenzug Nr. 82- IUN wurde ebenfalls
später gelegt. Ab Trieft 6 Uhr 35 Minuten vormittags
an Görz 9 Uhr 3 Minuten vormittaa.6. Der Personen'
zug Nr. »l>1015 nach M i n e fähtt um 10 Minuten fruhei
d. >. »m l2 Uhr .W Minuten mittags von Trieft ab
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wurde beschleunigt, so dah er zirka um 20 Minuten früher
in Udine eintrifft. Neim Schnellzuge Nr. 28-1001 wurde
eine direkte Verbindung bis Mailand hergestellt. I n der
Gegenrichtung wurde der Arbeiterin 1012 d zwischen
Cormons und Nabresina aufgelassen und der Zug
Nr. 1012 durch Einstellung leistungsfähigerer Lolomoti-
ven entsprechend modifiziert. Der Schnellzug Nr. 1002
— neu Nr. 1002-> — zwischen Udinc und Trieft wurde
zu einem Lokalschnellzuge umgestaltet. Für direkte Rei-
scnde wurde eine neue Verbindung zwischen Mailand und
Trieft mit dem Zuge Nr. 1002-21 geschaffen lind in An-
schluß zum Zuge Nr. 2 nach Wien und Budapest gebracht.
Dieser Zug wird direkte Wagen erster, zweiter und dritter
Klasse sowie einen Schlafwagen von Mailand nach Trieft
führen. Der Schlafwagen bei dem Zuge Nr. 1014-83 (an
Trieft 11 Uhr 48 Minuten vormittags) wird mit 1. Mai
l. I . aufgelassen. Vci den übrigen Zügen dieser Linie
wurden geringfügige Fahrftlanänderungen vorgenom-
men. Eine Neuerung ist weiters die Einführung von Ar-
beiterzügcn zwischen Trieft und Monfalcone Zug Nr. 80-
1011 -l ab Trieft 6 Uhr vormittags, an Monfalcone l! Uhr
48 Minuten vormittags: Zug Nr. 1027-07 ab Monfal-
cone 5 Uhr 5i Minuten nachmittags, an Trieft 5> Uhr
50 Minuten nachmittags. Die für die Relation Trieft-
Monfalconc-Triest lautenden Arbeiterwochenkarten kön-
nen nur bei diesen Arbeiterzügen benützt werden. Die
Benützung anderer Züge mit solchen Karten ist unzulässig.
— L i n i e n S t . P e t e r i n K r a i n - F i u m c und
S t e i nb rück - S i ssel : Auf diesen Linien wurden die
einzelnen ftersonenführenden Züge mehr oder weniger
beschleunigt. Besonders große Änderungen sind gegenüber
dem gegenwärtigen Fahrplane nicht zu verzeichnen. Vc-
züglich der Sonn- und Feiertagszüge in der Strecke
Tricst-(Gürz)-Cormons, bezw. Tricst-Navresina wird auf
die in den Stationen affichierten roten und blauen Pla-
tatc verwiesen. — Das Publikum wird speziell aufmerk-
sam gemacht, daß an Sonn- und Feiertagen beim Ver-
kehre des Vergnügungszuges Nr. 92 — ab Trieft A Uhr
55) Minuten nachmittags - die ermäßigten Rückfahrkarten
nach Miramar, Grignano und St. Erocc nur für diesen
letzteren Tag gültig sind. Bei dem Personcnzugc Nr. 94,
ab Trieft um 4 Uhr 10 Minuten nachmittags, ist die
Aufnahme von Passagieren nach den Stationen Mira-
,uar, Grignano und St. Croce überhaupt, mithin auch
mit gewöhnlichen Fahrtausweisen, ausgeschlossen,

— (Das Jubiläum des Logarithmus.» I m laufen-
den Jahre hat die Bekanntschaft der rechnenden Mensch-
heit mit dem Logarithmus ein ehrwürdiges Älter er-
reicht: Das dritte Säkulum ist vollendet, seit John Na-
pier, auch Neper geheißen, die wunderschöne Funktion
entdeckte, die er „Verhältniszahl" Logarithmus, be-
nannte. Wer die Wohltaten kennt, die man dieser famo-
sen Entdeckung dankt, wird es billigen, daß man auch
das Logaritlimliö'Iubiläum nach Gebühr feiert I m
Jahre 1614 gefunden, plagte die neue Formel die Mathe-
matiker, die noch nicht viel mit ihr anzufangen wußten,
bis Briggo im Jahre KN8 aus dem neuen Wlsscnbesitz
das richtige Zauvermittcl schuf, das die bis dahin schwie-
rigen Rechenoperationen mit einem Schlage so erstaun-
lich vereinfachen sollte: durch Anlehnung an das deka-
dische System wandelte er den sogenannten „natürlichen"
Logarithmus Nepers in den „gewöhnlichen", den Vrigg-
schen um. Er ließ es sich nicht verdrieße, sechs müh-
selige Jahre lang zu rechnen, um 1824 die erste Logarith-
mentafel zu veröffentlichen. Damit war ein Schritt nach
vorwärts getan, dessen Weite alle jene zu ermessen wissen,
denen der Logarithmus der rechte Sklave der praktisch
angewandten Mathematik zum selbstverständlichen Be-
griffe geworden ist. Die Einführung in seine Geheim-
nisse erfüllt zwar den Pennäler anfangs mit Mißtrauen
,md Abscheu; später aber, wenn er ihn beherrschen ge-
lernt hat, schlägt die Verachtung in ein wahres Freund-
schaftsgefühl um. Die Entdeckung des Logarithmus war
ein Markstein in der Entwicklung der Rechenkunst. Der
wissenschaftlichen Technik ist er zum unentbehrlichen
Helfer geworden. Die mechanische Übertragung des loga
rithmischen Rechnens gar auf den kleinen, handlichen
Apparat, den Rechenschieber, der jeden Ingenieur be-
gleitet, ist ein interessantes Beispiel dafür, wie die Tech-
nik wieder mit Hilfe der Mathematik das Rechnen er-
leichtern half. Jeder dieser bequemen Stäbe ist ein Dop-
peldentmal Nepers und Briggs, denen die Technil Un-
schätzbares zu danken hat: den nun dreihundertjährigen,
ewigen Logarithmus,

— lNaturschutzpart'Lotteric.» Die Leitung des
„Osterreichischen Vereines Naturschutzpark" hat beschlos-
sen, um den Förderern der Naturschutzpark-Lotterie den
Dank des Vereines zum Ausdrucke zu bringen, für je fünf
direkt von der Lotterieuerwaltung, Wien, I., Schuler-
straße 20, bezogene Lofe zu 1 /v ein Kunstblatt in erst-
klassigem Kupferdruck, Blattgröße 63X58, Bildgröße
36X27, abzugeben. Diese Kunstblätter, darstellend schöne
Landschaften ails dem österreichischen Alpcnpark (Grün-
see im Stubachtal, Weih see und Tauerntopf, Blick in das
obere Stubachtal, Tauernmoos-Fall) besitzen einen Ver-
kaufswcrt von 5i bis 6 /< und finden überall die vollste
Anerkennung und die freudigste Zustimmung aller Natur
freunde. Sie können selbstverständlich auch dann bean-
sprucht werden, wenn der Käufer die Lose im Bekannten-
kreise weiter absetzt; es ist so jedermann leicht, zwei oder
selbst alle vier Bilder kostenlos zu erhalten. Für Manipu-
lations- und Vcrsandspescn berechnet der Verein pro
Kunstblatt 30 /,, I m Interesse der schönen Naturschutz-
parkbcstrcbungcn wäre es aufrichtig zu wünschen, daß alle
Naturfreunde ausnahmslos durch Loskauf das gewaltige
Werk fördern, da die Lotterie überdies sehr günstige Ge-
winstchancen bei 80.000 k Trefferwerte bietet.

— (Theatervorstellungen i« ttrainlnng.) Die dra-
matische Sektion des ^italnicavereines in Kiainburg ver-
anstaltete am 18. d. M. abends im großen l'.'iwlnicasaale
eine Theatervorstellung, wobei die einaktige Posse „V
civilu" von Gustav Kadelburg in Szene ging. I n die
Rollen teilten sich das Fräulein Milica S u h a d o l n i k
und die Herren Vladimir P i r c , Anton ^ i n k o v e c ,
Ianto E i z e j und Josef P a j k . Die Aufführung ging
glatt vonstatten und erfreute sich eines guten Besuches.
Darauf folgte eine Tanzunterhaltung, die in sehr ani-
mierter Weise verlief und bis in die Morgenstunden
andauerte. — Die Filiale des „Slovenischen Studenten-
verbandes" für Overtrain gab am 19. d. M. um halb
8 Uhr abends im großen Saale des „Ljudski dom" in
Krainburg das geistvolle dreiaktige Lustspiel „Menjat"
von Dr. Franz Detela. Dabei traten die Fräulein Mitzi
O m e r s a und Anna R u ^ i g a j sowie Paula S t r -
n i ^ a und die Hochschüler I . I e n s t e r l e , I . O v s e-
nek, Val. F is t er. Fr. M a r l i c - , V. T a v ö a r , Fr.
B ened i5 i< ! und Val. P o g a ^ a r auf. Die Regie
führte Herr Vinzenz Tav<-ar . Es wurde sehr flott
gespielt. Das zahlreich erschienene Publikum unterhielt
sich aufs beste. — .̂

- (Richtigstellung). Aus Idr ia wird uns gemeldet:
Die kürzlich in der „Laibacher Zeitung" erschienene Notiz
„Ein neues Kloster in Idr ia" entspricht nicht vollkommen
den Tatsachen. Um einer schon über zwanzig Jahre alten
Idee sichtbare Gestalt zu verschaffen, wurde zu Anfang
1914 der Veuein „Dru^tvo za zgradbo urÄllinskcga famo-
ftana z internatom za gospodinjsko ^olo v I d r i j i " gegrün-
det, um dadurch der vom t. k. Nrar erhaltenen Wirtschafts-
schule eine sichere Basis und Zukunft zu geben. Der Verein
hat sich zur Aufgabe gestellt, vor allem die dazu nötigen
Geldmittel zu verschaffen, im allgemeinen aber parallel
mit der ärarischen Gründung feinen Weg einzuhalten,
weswegen die Behauptung obiger Notiz bezüglich einer
achten Voltsfchulklasse und Gründung einer neuen Schule
für die der Volksschule entwachsenen Mädchen richtigzu-
stellen wäre.

- (Selbstmord.) I n Presta bei Däbernil schüttete
sich am verflossenen Montag uormittags der Besitzer >̂ pe-
li<- Pulver in den Mund und brachte es zur Entzündung.
Er erlag eine Stunde später den erlittenen Verletzungen.
Wie der „Sloveuec" mitteilt, hatte .̂ peli<- seinerzeit in
Amcrila ein Auge verdorben und der nicht abgetötete
Nerv drückte an sein Gehirn, so daß er öfters über arge
Kopfschmerzen klagte.

— (Schadenfeuer.) Wie uns aus Littai berichtet
wird, brach am 16. d. M. nachmittags im Nichstallc der
Besitzerin Franzista Avbcli in Kal, Gemeinde Mariatal,
ein Feuer aus, dem der erwähnte Viehstall, ein Wohn-
gebäude, ein zweiter Viehstall samt einem kleinen Wohn-
zimmer und eine Schupp,.- der Franzista Avbelj, dann
dem Johann Avbelj ein Schweinestall zum Opfer fielen.
Außerdem sind der Franzista Avbclj eine Kuli, ein Kalb,
Getreide und Futter, dem Johann Avbelj drei Schweine
verbrannt, Franzisla Aubclj erleidet einen Schaden uon
4300 /v-> die Versicherung beträgt 2000 /^. Johann Av
bclj erleidet einen Schaden von 360 /<. Er war auf das
Vrandobjett nicht versichert. Zur Zeit des Brandes
herrschte ein starker Norasturm, und es wurde nur durch
rechtzeitiges, rasches Eingreifen der Ortsinsassen aus
Kal und Mariatal die Weitcrverbrcitung des Brandes
verhindert. Den Brand sollen mit Zündhölzchen spielende
Kinder verursacht haben.

^ (Zum räuberischen Überfall nuf einen Lanourief-
träger.» Zum räuberischen überfalle auf den Landkrieg
träger Johann Poljan^ek auf der Straße uon Haidcn-
schaft nach Ollica wird nachträglich bekannt, daß Poljan-
5ek von zwei maskierten Strolchen rücklings überfallen
und durch einen Schuß in den Fuß verletzt wurde. Po-
ljan^ck wurde von einem Weibe, das aus Otlica kam,
auf der Straße liegend aufgefunden und mußte, weil er
schon früher einen kranken Fuß hattc, durch in der Nähe
weilende Soldaten nach Haidcnschasl gebracht werden.
Die Lcdertasche, die dem tlberfallenen geraubt wurde, soll
gegen 2000 /< Bargeld entHallen haben. Als tatvcrdäch-
tig wurden der Sohn und ein Verwandter des Brief-
trägers dem Gerichte eingeliefert, doch leugnen die beiden
hartnäckig die Tat. Da sich zu dieser Jahreszeit in der
ganzen Umgebung viele zweifelhafte Existenzen herum-
treiben, ist es nicht ausgeschlossen, daß der Überfall von
einem internationalen Strolche begangen wurde. Hur wei
tercn Verfolgung der Räuber wurde ein Polizeihund zu
Hilfe genommen, der tatsächlich eine Spur bis zu einer
Hohle des Humel verfolgte, dann aber versagte. Die
Höhle wird vorsichtshalber von der Gendarmerie bewacht.
Die Verletzungen des übcrfallcncn Briefträgers sind nicht
schwerer Natur, so daß er in Kürze hergestellt sein dürfte.
Sehr verdächtig ist der Umstand, daß die Räuber genau
wisseil mußten, daß Poljai^et gerade «in britischen Tage
einen größeren Geldbetrag bei sich trug, —.v—

(Ein Uhrcnschwindlcr in der Umsscbunsi von
Idria.) Vor kurzem wurde dem Bezirksgerichte in Idr ia
der 30 Jahre alte Reisende Israel Horschowski cinge
liefert, der wegen mehrerer Verbrechen seit dem Jahre
19ll steckbrieflich verfolgt wird. Er wurde unter dem
Verdachte eines Uhrenschwindels verhaftet, der seit eini-
ger Zeit in der Umgebung von Idr ia getrieben worden
war. Zu einzelnen Landleutcn der Umgebung, so in Kr-
nicc, Vojsko und in anderen Orten war nämlich ein besser
gekleideter Mann gekommen, der Golduhrcu und Ketten
unter der Vorspiegelung feilbot, daß er momentan in
Geldverlegenheit sei, weil er bei einer neuen Straße, die
angeblich in Kanomlja gebaut werden soll, leine Arbeit
gefunden habe; also müsse er die Golduhr, die einen Wert
von über 60 X habe, um 20 bis 17 X verkaufen. Als

Neweis für die Echtheit des Metalles bot der Schwindln'
gefälschte Garantiescheine an. Natürlich waren die Uhren
aus einem minderwertigen Metall hergestellt und hatten
nur einen geringen Wert. Einem gewissen Bevl in Krnice
verkaufte der Betrüger eine „Golduhr" um dcn geringen
Preis von 6 X und wickelte sie dem Käufer obendrein in
sehr feines Seidenpaftier. Als Vevk die schöne Uhr ge-
nauer besichtigen wollte, fand er im Scidenpapier statt
der „Golduhr" ein Stückchen gewöhnlicher Seife vor.
Natürlich war da der Verkäufer längst über alle Berge.
Auch in Kirchheim und in Tolmein dürften von dein
gleichen Betrüger derartige Gaunerstückchcn verübt wor-
den sein. Horschowsti leugnete die Identität mit dem
Uhrcnschwindlcr. —.v—

— (Ein Zusammenstoß.) Ein Anstreichrrgchilfc fuhr
diesertagc in schnellem Tempo von Ober gegen Unter-
6,'̂ ka. Als er in eine Gasse einbiegen wollte, ohne das
Fahrtemfto zu mäßigen, stieß er mit großer Wucht gegen
einen ihm entgegen gekommenen Radfahrer. Beide stürz-
ten zu Boden und zogen sich Verletzungen zu. Auch ihre
Räder wurden arg beschädigt.

— (Boshafte Nachtschwärmer.» Nach durchschwärm-
ter Nacht kamen in dcr vorigen Woche gegen 3 Uhr früh
mehrere Burschen zum Hause des Besitzers Anton Rib'
nilnr in Preoasscl, zertrümmerten aus Bosheit mehrere
Fensterscheiben und schleuderten Dünger ins Schlafzim-
mer. Sodann warfen die Nachtschwärmer noch einen
Gartenzaun um,

- (Boshafte Beschädigung.) Ein lediger Friseur-
gehilfc l)3t vor einigen Tagen einem Hotelier die Gummi-
schlauchc seines Fahrrades, das er auf kurze Zeit vor
einem Gasthause an der Maria Thcrcsienstraßc stehen ge-
lassen hatte, aus Bosheit durchschnitten und dadurch einer«
Schaden von 50 X verursacht.

— (Schwer verletzt.» Samstag abends wurde dcr
Besitzer Leopold Mehlc in Stephansdorf von einem
Schmiedegesellen, mit dem er beim Spielen in einen
Streit geraten war, durch mehrere Messerstiche schwer
verletzt.

— (Diebftahl.) Dem Fabrilsarbeitcr Franz Prosen
i» Ober-^ta wurde aus seinem Schlafzimmer eine sil-
berne Taschenuhr samt solcher Panzcrlcttc und zwölf
Stück Sacktüchern gestohlen.

(Anstatt nach Amcrila in den Arrest.» Am hiesi-
gen Hauptbahnhofe wurde dcr Arbeiter Stephan Nî cv,V-
aus Glina in .Kroatien wegen unbefugter Auswanderung
von einem Wachmannc verhaftet. Nî eviV- war mit einem
fremden und gefälschten Reisepässe versehen und wollte
nach Amerika auswandern. Er wurde dem Landesocrichtc
eingeliefert.

— (Verstorbene in Laibach.) Franz Nu^ar, Gas-
fabriksarbeiter, 32 Jahre; Otto Bartolini recte Tav<"ar,
Fabriksarbeiterinsohn, 4 Jahre; Gabriele Primc, Schnei
dcrstochter, 15 Monate; Mathilde Repoto.mil, Saltler-
gehilfenstochter, 3V> Monate-. Stanislavn Hnjck, Schnei
dergchilfcnstochter, 3 Tage.

„Dao geheimnisvolle X." locktr auch aeftcr», m>,
zweiten Tage dieses herrlichen Pronrnmmes, zahlreiche
Besucher in das Kino „Ideal". Das Urteil lautet allge-
mein: „Ein mustergültiges Drama". — Samstag: Der
Kamps ums Leben", herrlich kolorierte Drama in "vier
Akteu. , ^ ,

Die P. T. Besucher des Kmcmatonraphen Vach-
" " ! " ^°ttcrmannsallce) tonnen sich an den wirklich mit
Geschick zusammengestellten Programmen gut unterhalten
unt, herzlich auslachen, denn die spannenden Dramen und
dle sehr komischen Bilder bieten ihnen Anlaß genug dazu.
Has Unternehmen kann jedermann bestens anempfohlen
werden! Schlagerprogramm für heute Donnerstag und
morgen Freitag: Dcr Fichtenseidcnspinncr und die Pro-
zcssionsrauften (Naturaufnahme); Dcr Mann ohne Anne
(großes, phänomenales, spannendes Artistmdrama in fünf
Akten); Humoristische Karikaturen; Der Sängerkrieg im
Löwenkäfig (Lustspiel mit komischen Szenen - m,r
abends); Meine Frau hat Mut (urkomisch heitere Posse

nur abends). Samstag neues, hochinteressantes
Programm!

Kephaldol, ein bewährtes Mittel gegen
Schmerzen.

Nachgewiescncrmnßen sind alle bisher in Verwen-
dung stehenden schmerzstillenden Mittel mehr oder weni-
ger Herzgiftc. Bei der Einnahme dieser Präparate ist
daher immer größere Vorsicht geboten und in vielen Fäl-
len durfm sie überhaupt nicht genommen werden, da sie
sonst drc übelsten Folgen haben würden. Bei Kephaldol
ist dieses absolut ausgeschlossen, wie dieses aus den ein
gehenden Versuchen in den Kliniken und Kranlenanstal
ten der Professoren Dr. N. Ortncr, Dr. H. Schlesingcr,
Dr. Glax, Dr. I . Fedorow u. n. hervorgeht. Dasselbe be-
stätigen zahlreiche hervorragende Ärzte, die Kephaldol
se,l längerer Zeit in ihrer Praxis bei jeder Art von Kopf-
»chmcrzen und rheumatischen Schmerzen, bei Herenschuß,
M m s und anderen Krankheiten anwenden. Kcfthaldol
sollte daher stets bereitgchalten werden und in keinem
Haushalte fehlen. Kefthaldol ist in jeder Apotheke zu ha
den rollte es nicht vorrätig sein, so kann es leicht be-
schafft werden. ,457

^heater. Kunst und Literatur.
^ (Das gestrige Konzert der ,Maol,rna Matica")

im großen Saale des Hotels „Union" brachte unter Lei
tung des Herrn Konzertdirektors Matthäus H u b ad in
Uraufführung l'. Hugolm S a t t n e r s dreiteilige ssan-
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tatc für Sol i , Chor lind Orchester „O l j i l i " , dazu (tmil
H o c h r c i t c r s „Dionysische Ouvertüre", und crranss sich
bei einer exquisiten Zuhörerschaft, die das ncräumiyc
Auditorium bis aufs letzte Plahcken füllte, außerordent-
lichen Beifall, Der anwesende Komponist ! ' . Huyolin
S a t t n e r bildete nack Schluß der einzelnen Konzert
abschnitte den ĵegcns!<iüd herzlicher, andalierndcr Ova^
tionen, wurde von den Honoralioren bcsslüctuiünscht und
erhielt einen großen, sinnvoll mit eincm silbernen Ordens^
bruder-Cinssulum umwundenen Lorbecrlmnz mil Äuf-
schriftschlcifcll ssewidmct. Dem Ktonzcrtc nwhntcn u. a.
bei: Seine Exzellenz ^andesfträsidcnt Freiherr von
S c h w a r z mit Frau Gemahlin- Seine Exzellenz ssürst-
erzbischos Dr. Franz S e d c j , Metropolit von Görz:
Fürstbischof Dr. Anton Vonauentura I c c , l i <"-, Landes-
hauftwann Dr. I van ^ u s t e r ^ i . " , die Hofräte Graf
C h o r i n s k y , K l i m c n t nnd Jul ius P o l e c , die
Reichsratsabsscordnetcn Dr. N e n l o v i <̂ , Konnnerzien-
rat Franz P o v « e und Dr. Vladimir N a u n i h a r, die
Landesausschußbeisiher Dr. Eugen L a m ft c und Doltor
Vladimir Pec, n n, Frau Nüissermeister Dr. T a v <' a r,
Präsident der Advokalcntammer Dr, Danilo M a j a r o n ,
Präsident der Landesbanl P o l l a l , ferner zahlreiche
geistliche und weltliche Würdenträger, Vertreter der hiesi
a,en Musil- >md Älmsltrcise, der Ordcnssseistlichfeit „sf.
Ein näherer Aerichl folgt.

— <Mr. Nalpl, Wintherru^ hat, um cinem vielfach
geäußerten Wunfche zl> folgen, sich entschlossen, Freitag
den l, Mai d. I . in der Tonhalle einen zweiten, doch
unwiderruflich lchten Gaslspiclabend zu veranstalten. Der
Künstler wird, um allen an diesen Abend gestellten An^
fordcrilngcn gerecht zu werden, und allen Wünschen des
Publikums nachzutommcn, das usuelle Magieftrogranmi
um Nedcntcndcs furzen und wird lediglich nur ciuige
Piecen bringen, welche für Laibach völlig neu sind und
hier überhaupt noch nie gebracht wurden. Um so größere
Aufmcrlsamteil wendet Wintherry diesmal dem psycho-
logischen Teile seines Programmes zn. Nor allein wer-
den die Vorführungen der Eipnimcnle der Willensbe-
einflussung um Erhlblickeö ausgedcbnl und vielfach
gänzlich neue Versuche gebracht, so zum Vcisvicl die in
dischen Fakirtrirlo, Versuche, die überhaupt zum ersten
Male von einem Europäer gezeigt werden. Diese Expe-
rimente waren es auch, welche seinerzeit in Graz so
enormes Aufschen erregten, und den, Künstler zu seinem
so außerordentlichen Ncnommec verhalscn. Endlich bringt
Wintherry diesmal auch die sogenannte positive Vcein^
flussung, ebenfalls ein Novum aus diesem Gebiete. Er
läutert wcrdcu die gesamten Versuche durch cinrn lur^
zcn, allgemein verständlichen Vortrag, welcher dem Pu-
blikum die unbedingt notwendige Aufiläruna, gibt. I n
der dritten Abteilung bringt Winthcrr» endlich einen
ganz außerordentlich sensationellen Vorttag über das
Thema: Chiromantie, die Geheimnisse der Handlese-
kunst nnd der Handliniendeutung. Zu En'dc dieses Vor-
träges erklärt er die Nichtigkeit seiner Behauptungen da-
durch, daß er gewisse Deutungen an Händen seiner Zu-
hörer vornimmt. Dieser letzte Vortrag wird von zahl-
reichen Lichtbildern begleitet, die alle von Mr. Win-
therry speziell für diesen Vortrag hergestellt wurden. Das
ganze Programm dieses Abcndcs ist ein so auftcrordcnt
7>ch sensationelles, daß der Besuch desselben jedermann
auf das allerwärmste anempfohlen werden tann. Die
Karten sind in der Buchhandlung Jg. v. >lle!nma>n und
Fed. Vamberg, 5longrcßpl„tz, erhältlich.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Burcmls.

Das Befinden des Kaisers.
Wie», 22. Apri l . Nber das Befinden Seiner Ma-

jestät des Kaisers wird folgendes Bulletin ausgegeben:
I m Befinden Seiner Majestät des Kaisers ist heute leine
wesentliche Änderung zu verzeichnen. Die falarrhalischen
Erscheinungen sind unverändert. Die Hcrzaltion, der Ap-
petit und der Kräftczustand sind zufriedenstellend. Gc-
zeichnet: Leibarzt Dr. Kerzl. Professor Ortncr.

Wien, 22. Apri l . Nbcr das Befinden Seiner Ma-
jestät des Kaisers am heutigen Tage wird der „Korre-
spondenz Wilhelm" aus Schönbrunn von privater Seite
mitgeteilt: Der Kaiser befindet sich heute wieder viel
besser als gestern. Der Monarch ist beim besten Appetit
und fühlt sich ganz frisch. Die Stimmung Seiner Maje-
stät war auch heute die allerbeste. Das Fieber ist andan-
ernd ganz geschwunden. Der noch bestehende Husten ist
locker. Dic Stimmung in der engsten Umgebung des Mon-
archen ist ganz zuversichtlich und man taun das Unwohl-
sein unter normale» Umständen als beinahe ganz behoben
betrachten. An Spuziergänge im Freien kann allerdings,
Mange noch leise Spuren der Verkühlung vorhanden
Nnd, nicht gedacht werden, doch wil l Seine Majestät die-
e'bcn, wenn die Besserung gleichen Schritt hält. in ab-

fchbarcr Zeit wieder aufnehmen

^v 3°ü?°ü^""^ ' ? ' ^ l ' l ' Die „Sabah" schreibt:
Dle Nachrichten nber d,e Erkrankung Seiner Majestät des
Ka'sers und Königs Franz Josef haben in hohen türki-
schen Kre,ieu lebhaftes Bedauern hervorgerufen Die
ausgezeichneten Dienste, die der Kaiser dem Frieden er-
wiesen, die Beweise von Freundschaft, die er stets der
Tür le i gegeben hat, sichern ihm in den ottomanischen
Kreisen Gefühle der höchsten Achtung und Freundschaft.
M a n wünscht, daß die Erkrankung in leichter Weife vor-
übergehe und daß der Welt auch weiterhin die friedlichen
Absichten und Bemühungen des Herrschers zum Nutzen
streiche,,.

Zusammcustosl auf den Schienen.
Inusbruct, 22. April. Die Staatsbahndirektion teilt

„ l i t : Gestern um 4 Uhr 37 Minuten nachmittags ist der
Zug Nr. :>.M0 der Lokalbahn St. Michelc-Mezzolombardo,
die im Betriebe der Südbahn steht, und der Zug Nr. t M 5
der Bahn Trient-MalV- bei der Niveaukreuzung beider
Linien in St. Michcle aus bisher noch uumisgellärteu
Gründen zusammengestoßen, wobei nach den bisher ein-
getroffenen Bcrichtcn eine Reisende getötet und acht Per
soncn, darnnter ein Nahnbedicnstctcr, mehr oder minder
schwer verletzt wurden. Die Erhebungen sind im Zuge.

Brand.

Nachod, 22. April. Gestern nach 8 Uhr abends brach
in den Lagerräumen der Firma Ludwig Pick, Nachodcr
Spinnerei und Färberei, ein Brand aus, der das ganze
Lager vernichtete. Das Feuer war um 12 Uhr nachts
lokalisiert und bis spät in der Frühe völlig bewältigt.
Bei den Löscharbcitcn wurde niemand verletzt. Der Scha-
den wird auf «00.000 ^ ' geschätzt und ist durch Versiche-
rung gedeckt. I n der Fabrik sind .«10 Arbeiter beschäftigt,
welche jedoch nicht arbeitslos werden, da nur die Maga-
zine abbrannten und die Erzeugung in der Fabrik leine
Unterbrechung erleiden wird.

Selbstmord.

Trieft, 22. April. Der .'^jährige mi5 Wien gebürtige
lommerzicllc Direltor der hiesigen Filiale der ersten öster-
reichischen Linolrumfabril Rudolf M. Hoffmann hat sich
gegen 1 Uhr nachmittags in seinem Bureau durch zwei
Rcvolvcrschüsse iu die rechte Schläfe anscheinend wegen
hochgradiger Neurasthenie schwer verletzt und wurde in
sterbendem Zustande in das Krantcnhaue. gebracht, wo
er um ^ A Uhr nachmittags verschied. Der Verstorbene
stand seit elf Jahren im Dienste der Fabrik nnd wurde im
Februar v. I . von der Zentrale in Wien nach Trieft
versetzt.

llbriftiegunss der Innssfra« mit einem Passagier.
Bern, 22. Apri l . Der Schweizer Flieger Nider ist

heute um 5) Uhr 40 Minuten früh mit einem Fluggast
hier aufgestiegen und hat die Jungfrau überflogen. Um
7 Uhr 18 Minuten ist der Flieger auf dem Flugfeldc
Briegcrbad (Wallis) gelandet.

Mexiko nnd die Union.

Washington, 22. April. Konteradmiral Flelchcr mel
del, er habe durch amerikanische Marincsoldatcn uuo Ma-
trosen das Zollhaus in Veracruz besetzen lnssen. Die
Mcxilnucr eröffneten nach der Einnahml' des Zollhauses
das Feuer, wurdeu aber durch oas Granatfcuer des
Transportschiffes „Prärie" alls ihren Stellungen ver-
trieben. Die Verluste der Amerikaner betragen vier Tote
und zwanzig Verwundete.

Washington, 22. April. Das Repräsentantenhaus hat
ohne Debatte der vom Senat angenommenen abgcändcr
ten Resolution zugestimmt, in der dem Präsidenten die
Berechtigung zuerkannt wird, bewaffnete Macht in Me-
xilo zu landen.

Washington, 22. April. Der amerilanifchc Konsul in
Veracruz meldet, daß die amerikanischen Truppen heute
um ft Uhr vormittags unter dem Schutze der Geschütze
der Kriegsschiffe ausrückten, um die gesamte Stadt zu bc
fetzen. Dem Berichte des Konsuls zufolge sind bei den
gestrigen Kämpfen 15>0 Mexikaner getötet oder verwundet
worden.

Veracruz, 22. April. Als heute weitere umerilanifckc
Marinesoldalcn landeten, wurden sie von mexikanischen
Scharfschützen von den Dächer» der Häuser im Centrum
orr Stadt beschossen.

Veracruz, 22. April. I n einer Konferenz zwifchcn
Konteradmiral Badger und Konteradmiral Fletcher wurde
die vollständige Einschließung von Veracruz beschlossen.
Das Landungslorps Badgers ist 2700 Maim stass,

Washington, 22. April. Mitteilungen des Marine-
departcmcnts zufolge wurden von der Flotte des Konter-
admirals Badger Verstärkungen in Veracruz gelandet.
Vadger hat die Torpedobootslotte nach Tampico beor-
dert, um den Kreuzer „Des Moynes" zu unterstützen, der
dort allein zurückblicb, als die übrigen amcrilanischcn
Schiffe nach Veracruz fuhren.

Washington, 22. April. Die amerikanischen Streit-
kraftc beherrschen Veracruz vollständig. Nichtlombattantcn
wurden nicht verwundet. Konteradmiral Fletcher hat an
die Einwohner von Veracmz einen Erlaß gerichtet, in
dem sie aufgefordert werden, mit ihm an der Wiederher-
stellung der Ordüllug zu arbeiten. Sie könnten ihre städti-
sche Verwaltung beibehalten wie zuvor. Die Amerikaner
würden nur das Zollhaus besetzt halten, aber Patrouillen
in die Stadt schicken.

Paris, 22. Apri l . Der hiesige mexikanische Gesandte
hat vom Präsidenten Hucrta folgendes Telegramm er-
halten: „Wir kämpfen in diesem Augenblick in Veracruz
gegen die Landung der amerikanischen Kriegsmarine,
welche einen wahren Anschlag gegen das Völkerrecht
bildet."

I n einer Höhle erstickt.
Trinidad, 22. Apri l . Drei Frauen nnd mehrere Kin-

der sind in einer Höhle, in der sie vor eincm im Zeltlager
der streikenden Bergleute von Ludlond ausgcbrochcnen
Feuer Zuflucht suchten, erstickt.

V.lantwcntlichcr Redakteur: Anton F u n t e k.

Gin V o l l b m i t t e l . Äls solches darf der als schmerz»
stillende, Muskel und Nerven kräftigende Einreibung bestbetanme
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und Sa l z» gelten, der bei
Gliederreißen und den anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste
und erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche K L ' — .
Täglicher Versand gegrn Postnachuahme durch Apotheker N. Wol l ,
l. u. t. Hoflieferant, Wien. I., Tuchlauben «. I n den Depot»
der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mü
dessen Schutzmarke und Unterschrift. Ü2I2 2

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 22. A p r i l . Hirrhammer. Bizebüraermeifter. s. Oe»
mahlin; Walz. t. u. l . Oberstleutnant: Ärowitsch, l. l. Naurat:
Burastein. Oberinspektor; Haller, Großhändler, s. Gemahlin;
ssrommberg. Wanderlehrer; Nebel, Schnull, Glaser, s. Gemahlin,
Fuchs, Weiß. Wolfinger, Eisenstein, Hirschen. Engel, Flchtel.
Schmiede!. Rsde.; Reingruber, Chauffeur, Wien. — Weydt,
l. u. k. Hauptm., s. Gemahlin, Kralau. — Dr. von Kriegelstein,
f. u. l. Regimentsarzt, Graz. — Talm. k. u. l. Obcrleutn,: Post,
l. u. l. Leutn.. Görz. ^ Stolzer, l. u. l. Lenin., Pola. ^ Stare,
Fabrikant, Mannsburg. — Laup. Fabrilsdireltor, Nagenfurt.
- Mulley, Gutsbesitzer, Oberlaibach. — Frher, Postjekretär,
s. Mutter, Stuttgart. - Holeyla, RechnungSdireltor. Brunn.
- Goldschmidt. 3>sd,. Mainz. - Herzig. Rsd., Ebersbach. ^
Fleischmann, Rsb., Iägerndorf, - Wegenast. Rsd,; Braunstein,
Kfm.; Lcchner, Ingenieur, Trieft — Pitra, Ingenieur, s, Ge-
mahlin; Ulrich, Private, Kgl. Weinberge. — Car. Private;
Scbct, Kfm.; Suzalkovsly, Installateur; Leandro, Chauffeur,
Agram. — Spitzer, Gruber, Handelsleute, Dorsgaftein,

Lottoziehung am 22. April 1914
T r i e f t : 22 72 50 89 3<l

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Selhöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm.

,.„ 2 N?R. "741-7! 2 l - 3 S. mäßig ' heiter
" 9 U . Ab. 42 3 ,13 6 N . mähig I
23 . l?U . F. 42 1, 6-9! windstill ,bunftige «uftz 0 U

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt
!3'8°, Normale !0-8«.

Wien, 22. Nvril. Wettervoraussage für den 23. April für
Ttciermarl, Kärnten und K r a i n : Vorwiegend heiter, unbe»
stimmt, etwas wärmer. Lotalwinde, schönes Wetter, — ssür
Ungar« .- Trockenes Wetter mit Temperatursteigerungen erwartblll,

Schneiderin
der deutschen und slowenischen Sprache
mächtig, wird alt Zunohneide-Lehrerln

ausgebildet und angestellt.
Offerte unter „Sohöne Handsohrist"
an die I. osterr. konzessionierte Zu-
sohneide-Sohnle Gregor SATTLER,

Klagenfart. 3 -1

Kindergärtnerin
mit .lahreszeugnissen, Schulnachhilfe, Nähen,

Hilfe im Häuslichen

sucht Stelle
zu Kindern oder als Stütze der Hausfrau.

Zuschriften: Platsohek, Wien, XIX.,
Heiligenstädterstraße 157. 1727 2 1

! Tiefbctrüliteu Heizens geben wir hiemit alle« >
l Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige >
l Nachricht von dem Ableben unseres Gatten, bezw. >
l Adoptivvaters und Onkels, des Herrn >

ßloil. Schober
! k. k. Lokomotivführers i. R. «

> welcher Dienstag um ' /<H Uhr nachts, versehen >
> mit dm heil. Sterbesakramenten, im l,l». Lebens- V
> jahrc ruhig im Herrn entschlafen ist. >
> Das Leichenbegängnis findet Donnerstag >
> den 23. April um '/,5 Uhr nachmittags vom >
l Landeslpitale ans auf den ssrirdhof zum Heiligen >
> ssreuz statt. >

! Lciibach. an, 22. April 1914. ^

> Marie Schober Jean « e « o v i !
! Gattin. Adoptivsohn.

> g>hl:c bc^i lderc Anzeige. ,72!
^ !
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
ItlftlRlagen |ejen ElnlagsbOcher und
Im Knti • Korrent; Gewahrung von
(rtf lt in, Eskonpte von Wechseln etc.

f i l e der K. K. priv. Desterreicbischen
in Laibach

Crit-flnstalf für Handel wi M e
Prešerengasse Nr. 50. i.™

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kaut, Verkauf and Belehnang von Wert-
papieren; Bflrsenordrei; VerwaltflDS
von Depots; Safe-Deposits; Mllitlr-

Helratskaitlonen etc.

Knrse an der "Wiener Börse vom 88. April 1O14.
Schlußkurs

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

Pro».
• i(Mai-Nov.)p.K.4 ai-60 81-70
£ *°/o_ J .. M p. U.4 81-so 81-70
2 k. st.K.|(Jän.-Juli)p. K.4 treo 81-70

l „ „ p.A.4 #/53 »1-70
= ••2«/0».W.Not.P.b.Au«.p.K.4-2 84-90 8f 1t
% 4*2% ,, ,, „ „ p.A.4-2 84-80 S6-1C
.5 •'l°/o „ 811b.Apr.Okt.p.K.4-2 8610 86-30
W 4-8»/„ ,, ,, ,, ,, p.A.4-2 85-10 «•.?</
k©»ev.J.18<$0xTl500fl.O\W.4 16X0 1660
LoMV.J.1860zal00fl .ö.W.4 4.3Z-— 442 —
L © 3 e v . J . 1 8 ß 4 z u l 0 0 f l . ö . W . ..61t— 6SQ- —
*W> v.J. 1864 zu SOflö.W. . . SBO-— »6Q- —
i>t.-Domän.-Ps.lS0ü.500F.5 —•— — -

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staats8chatzsch.stfr.K.4 99-iC 99-3C
Oest.üoldr.stsr.Gold.Kasse. 4 101-70 10190

„ ,. .. ,, p. Arrgt.4 10170 10190
Oe«t. Rentei.K.-W.stir.p.K.* 817» Sl 96

.. ,, ,. ., ,, „ U . . 4 8170 81-90
Oest. Rente i, K.-W. stenerfr.

(1818) p. K 81-SO SlJO
Oest. Reute i. K-W. •tenerfr.

(1918) p. U • . . 81-50 81-70
Oeei.Invest.-Rent.stsr.p.K.3V2 72-60 7!-iO
Franz Jo«es8b.i.Silb.(d.S.)5«/4 108- 109—
Galii. KarlLudwi(fBb.(d.St.)4 8466 86-66
Nordwb.ö.u.8Üdnd.Vb.(d.S.)4 85-— 86—
Rvdolfob.i.K.>W.8tfr.(d.S.)4 8606 86-06

V«n StMt« i . Zahlung übern.
Eigenbabj-Prioritlts-Oblig.

Bohrn. Nordbahn Em. 1882 4 —•— — '—
Böhm,We8tbahnErn.l885. .4 86-95 87-96
Btthm.Westb.Em.l895i.K. 4 86 25 8V26
Ferd.-Nordb.E.l886(d.H.). .4 91-66 92-65

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 8b-60 87-60
FraniJoses8b.E.1884(d.S.)S4 «oac X'J-60
Galiz.KarlLudwigb.(d.St.)S4 8f90 *»Pö
Laib.-StcinLkb.20Ou. 1000fl.4 92-76 9376

SchlaslkurR

Geld | Ware
Pnii.

Lem.-Gier.-J.E.1894 (d.S.)K4 Sf— 86-—
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 5 lOr— -•—

dto.L.A. E. 1903(d.S.)K 3V, 79-iC 60-30
Nordwb..üeat.L.H.200rl.S. 5 75 70 797C

dto .L.B.E. 1908(d.S.)K3Va 78 26 79-25
dto. E. 188ft200n.l00i)fl. S .4 8916 90-16

Rudolfsbahn E. 1884(d.S.) S. 4 86 40 86-40
S t a a t s e i 8 e n h . - G . 5 0 0 F . p . S t . 3 »4t- 343-60

dto.Ergz. .Netz500F.p.St.3 349— 363--
SudnorddsiutscheVbdgb.fi.S.4 #5-75 86 76
Ung.-gal.E.E.18872OOSilbor4 8420 86-20

Ung. Staatssehuld.
Ung.StaatskasBensch.p.K.*1/, 117-35 --••—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 5'/*« 07 so
Ung. Rente i.K.stsr.v.J.1910 4 «0 6« 8C-8S
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 «06« 80-85
Ung.Pr&mien-AnlehenälOOfl. 4S7-— — •—
U.Theiss-R.n.Sr.cg.Prm.-0.4 289 no 299-60
U.Grnndentlftstg.-Obg.ö.W.i 82 «0 8a-to

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-beir.Eis.-L.-A.K. 1902 4»/» 89-40 90-40
Wr. Verkehrsani.-A. verl. K 4 84- 86—

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 8416 86-15
Galiziachesv. J. 1893 verl.K. 4 8320 84-20
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W..4 - • — 39—
MähriHchesv.J.189l)v.ö.W.4 47-76 U76
A.d.St.üudap.v.J.lSOSv. K. 4 79-25 80-zr,
Wien(Elek . )v . J.1900 v. K.4 84-10 86-10
Wien (Invc8t.)y. J. 1902 v. K. 4 84-— 86—
Wien v. J 19O8V. K 4 84-it> 86-25
KUSB. St.A. 1906 1.100 K p.U. 5 102— 102-60
Bnl.St.-Goldanl.l907HK)K4V» 86-60 87 60

Pfandbriefe und
KomnunalobligationeB.
Bodenkr.-A. öst., 50 J. ö.W. 4 84 — 8fr—
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 98-50 .9*«o
Hiihm. Hypothekenbank K. 5 100-fiO —

dto.Hypothbk.,i.67j.v.K.4 92S5 9325

Scliluaknrs

Geld 1 Ware
Pro*.

Böhm.Ld.K.-Schuldseh.6OJ.4 «7'7S W7S
dto. dto. 78J.K.4 87-50 **•«(
dto. E.-SchuldBCh.78j.4 81-50 8$-bO

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 90•- 91--
dto. inh. 50.1. verl. K.4>/2 83-26 84-25

Galiz.LandeBb.ftl»/,J v.K.4«/j 90-76 9i-7n
dto.K.-Obl.I1I.Em.42j.4V, 90 - 91 —

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö.W. 5 9.9 40 160 35
lEtr.K.-Kr.-A.i.52»/jJv.K.4Vi 9o4O 9140
Mähr. Hypoth.-B.o.W.u.K.4 «.9V,C 9080
Nied,-iist.Land.-Hyp.-A.55J.4 87-75 8875
Ocat.Hyp. Banki.SO J.verl.4 8626 86-26
OeHt.-ung.BanknOj.v. ö.W.4 Prsr, 9295

dto. 60 J. v. K 4 9215 93 16
Centr.Hyp.-B.unß.Spark.4i/2 flo-7« 9r76
Cornr2bk.,I )est.Ung.41 J.4V, 92 — 93-

dto. Com.Ü. i . 60V,J. K4i/, 83 50 846t
Herrn.B.-K.-A.i.50J.V.K4'/, 9026 .9/;«
3park.Innerst.Bud.i.50j.K4'/, 9000 91-50

dto. inh. öO J. v. K.. . . 4>/a 83- 84 —
Spark.V. P.Vat. C O . K. . 4</, 8926 9026
Ung. Hyp.-B. in PestK . . 4»/» 6060 91- -

dto.Korn.-Seh.i.50J.v.K4>/j 93— 94-—

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kaach.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 8220 8320

d t o . E m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 82M 8S-3i
Lemb.-Cier.-J.E.1884300S.3.6 7 « — 7 9 - -

dto. 300 S 4 83-40 84 41
Staatseisenb.-G«sell. K.181)0

(d. St.) M. 100 M 3 80-60 81-60
Südb.Jan.-J. 50t' F. p. A. 2 6 23880 239-iO
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 811C SilO

Diverse Lose.
Bodenkr.önt.E.1880älOOfl,3X 271-60 2H76C

dto. E. 1889 äiOOfl. . . .öX 2*2*0 252 60
Hypo th.-B. ung. Präm.-Sehv.

a 100 tl.. . .' 4 226— 2t'J~
Serb. I'rämien-Anl. älOO Kr. 2 tO6— 114---
Bud.-BasilicaiDomb.j.ifl.ö.W. 26 6ß 29-6t

SehluBkurs

Geld | Ware

Gred.-Anst.f.H.n.G.lOOn.ö.W. 474-— 4H4--
Laibuch.Präm-Anl.20n.o.W. 60-— e.v—
RotftnKreni.öst.G.v.lOfl.ö.W. «/•*« ««•/•

dettonng. G.v. . . 5 fl. ö.W. 29-- 33—
Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p. K. 42t- tlf—
Wiener Kommonr.l-Lose vom

Jahre 1S74 . . . . 100 sl. ö.W. 463-— 478-—
Gewinstsch. dor 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 86-- 40-—
• ewinatach. der 8 % Pr.-Sch.

dcrBod.-Cred.-AnBt.E. 1889 5'J— «•_
Gowinatsch. der 4 % Pr.-Sch.

dor ung. Hypotheken-Bank 23-60 27-^0

Transport-Aktien.
Donau-Dainps.-G. 50011. C M. 1171 — 118I-—
Ford.-Nordbahn 1000 II. C. M. 5000 — 5040-—
Lloyd, österr 400 K 6C6 ~ G08--
Staats-Eisb.-ü. p. U. 200 fl. 8. 702HU 708-Qd
Slldbahn-G.p.U. . . . 500 Fra. 98 50 99-6C

Bank-Aktien.
Anglo-öaterr. Bank lüOfl. 19 K 33340 3344'
Bankver.,Wr.p.U.2OOfl.3O „ 616 60 fl/7 flC
Hod.-C.-A.allg.ü8t.300K57 ,, 1176-— 1182 —
Credit-AnBt. p. U. «20K 33 ,, HIV— 612-
Credit-B. ung. allg.200sl. 45 „ 80S-— 809-—
EBkompteb.stcier. 200 sl. BS ,, 668— 580-
Eakomptc-G.. n. ö. 400 K 40 ,, 7 2 7 1 - 73s i-
Länderb.,Ö8t.p.U.200fl.30 ,, 499-65 too-6.'>
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 404-— 406—
Oest.ungar. B . 1400 K 120 „ 1973— 1984--
Unionbankp.U. . . 200 fl. 33 ,, 6tG-~ 587-
Verkehrsbank,allg.l40fl.20 ,, 361— K2--
ŽivnoBten. banka lOOfl.15 ,, 269-75 270-76

Industrie-Aktien.
Berc-u. Hüttw.-G., öst. 400 K 1X64— 1274--
HirtenberRP.,/. u .M.F. 400K 1487-— 1493 -
Könistah.Zement-Fabrik 400 K 32H- - 832 M
Len*;(;nseU)eiP.-C.A.-G.250K 42-— * r -

SchlaWruT»

Gj>ldJ Ware

Montange»., östorr.-alp. 100 fl. h2i 822-
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. 47V— 476 —
Pragor Eisenind.-GeBcil. 500 K 2547-— 2567-
Rimamur.--Salgö-Tarj. lOOfl. 660 -- 9t,i —
S a l p ; 6 - T u r j S t k . - B . . . . 1 0 0 f l . 7 0 » - — tOf—
Skodawnrko A.-G. Pils. 200 K 766-60 7t>7 r>Q
Wasson-KG, österr. . . lOOfl. 92H-— f>36-—
WeiöenfclaStahlw.A.-G.300K 7««-- 7 « -
Westb. Borgbaa-A.-si. 100fl. 614-— «u--

Devisen.
Knr7.f1 Sichten nnd Scheck»:

Deutache Bankplätzo 117-*1»» 117 57*
(talionischo Kankplätze . . . . 96-05 K-so
London 2* 0.'7» 24-Csi'1

Paris Üi7>* n-62^

Valuten.
Mthizdnkaten 1V3R IV*»
20-FraiiC8-Stücke 1 8 ^ 3 11/7
20-Mark-Stüeke 2861 X8-6r,
DeuUcho Rcichsbanknoten . . V\V37*n 117*87»»
Italienische Banknoten 96-— 96-20
Rubel-Noton lil-25 263?«

Lokalpapiere
nuk rrivatnotier. d. Pilliled.
K.K.priT.Oest. Credit-AaaUlt.
Braueroi Union Akt. 200 K 286-— 24s—
Hotol Union „ 500,, 0 —•— —•—
Krain. Bauges. ,, 200,,18K / 9 0 — XW—

Industrie,. 200., 20 K Ä70— »90 —
Unterkrain. St.-Akt. lOOfl.O —•- -• —

Bankiingfuö 4 7 ,

Die Notierang »amUicher Aktion and dei
„Divergun Lose" vcrHteht «ich per Stock

Amtsblatt.
1635 3 — 2 Präs. 701/4^/14

Kontursausschreibung.
Veim t. k. Bezirksgerichte in Seisenberg oder bei

einem anderen Gerichte ist eine Amtsdienerstclle mit
dem bnrch das Gesetz vom 25. September 1913, R. G.
Hl. Nr. 204. vom 25. Jänner 1914, R. O. Bl . Nr. 10
und die Verordnung des Gcsamtministerinms vom 22. No°
vember 1908, N. G. Vl . Nr. 234, normierten Gehalte
nnd der ortsNassenmähigen Aktivitätszlliagc zu besetzen.

Bewerbungsgesuche sind im vorgeschriebenen Dienst-
wege bio

längstens 2 4. M a i 1 9 1 4

beim l. t. ztreisgerichts'Präsidium in Rudolfswert ein°
anbringen.

K. t. Kreisqerichts-Präsidium Nudolfswert
am 18. April 1914.

1712 St. 173/14

Objava.
Po zinislu §-a 7 odvet. reda se objavlja, da

je gospod Anton Levec, c. kr. višjesodni svetnik
v. p., z današnjim dnem vpisan v tukajšnji imenik
odvetnikov s sedežem v Kranju.

V L jubl jani , dne 21. aprila 1914.

Za odbor odvetniške zbornice kranjske v Ljubljani.

Predsednik:
Dr. D. Majaron m. p.

1703 E 422/13/17

Dražbeni oklic.
D n e 9. m a j a 1914

predpoldne ob pol 10. uri bo pri tem sodisču, v
izbi st. 8, na podstavi odobrenih pogojev dražba
sledečih nepremiČnin: vlož. štev. 383, k. 'o. Zalovce,
ad a.) hiša, svinjak, kozolec s skednjem, njiva, ki
je deloma sadni vrt, ad b.) vl. št. 233, gozd, njiva,
ad. c.) vl. St. 397, 2 pašnika, ad d) TI. št. 442, njiva,
ad e.) vlož. št. 475, gozd, ad f.) vlož. št. 797, k. o.
Zbure, gozd.

Cenilna vrednost ad a.) 1427 K, ad b.) 305 K,
adc.) 34 K, add.) 355 K, ade.) 94 K, adf.)897K.

Najmanjši ponudek znaša ad a.) 952 K, ad
b.) 204 K, ad c.) 23 K, ad d.) 237 K, ad e.) 63 K,
ad f.) 598 K. Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaje.

C. kr. okrajno sodišče v Kudolfovem, odd. IV.,
dne 7. aprila 1914.

1709 3—1 Z. 1044.

Ztellenaus schreibung.
I m Echulbezirke Adclsberg gelangen »lit beginn

des Schuljahres 1914/15 nachstehende Lehrstellen znr
desinitiven Besetzlmg, nnd zwar:

1.) die Obcrlchrcrstellen an den zwcitlassigen Volks-
schulen in Harijc und Vrbovo:

2.) die Lehrstellen fur cine mämllichc Lehrkraft an
deu eiuklassigcn Volksschulen in Ez-zelj, Hruäevjc, Sankt
Michael, Ttroiuobrdo, Slap und ^embije und cine Lehr«
stelle au der vierllassigen Volksschule in Grafeubrunn;

3.) eine Lehrstelle für eine weibliche Lehrkraft an
der zweiklassigen Volksschule in Harije.

Die gehörig instruierten Gesuche um eino dieser
Stellen sind im vorgeschriebenen Wege

b i s 2 0. M a i 1 !) 1 4

Hieramts einzubringen.
I m Volksschuldienste noch nicht definitiv angestellte

Bewerber haben durch eiu staatsärztliches Zenguis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle physische Eignung
für deu Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Adelsberg
am 20. Apri l 1914.

1708 3 - 1 Z. 104',

Stellenausschreilmng.
An der dreiklassigen Knabcnbnrgerschnle in Adels-

berg mit slovenischer Unterrichtssprache gelangen mit
Beginn des Schnljahres 1914/15 nachstehende Fachlehrer«
stellen zur defiuitiven Besehnng, nnd zwar:

1.) eine Lehrstelle für die naturwissenschaftliche Fach.
grnppc;

2.) eine Lehrstelle für die mathematisch.technische
Fachgruppe.

M i t diesen Lehrstellen ist der Iahresgehalt von
1800 X , beziehungsweise 1400 X verbunden; ferner
haben die Fachlehrer Ansprnch anf sechs Dicnstalters-
zulagen i l 10°/« des Iahresgehaltes.

Die gehörig instruierten Gesuche siud im verge«
schricbenen Wege

b i s 2 0 . M a i 1 9 1 4
Hieramts einzubringen.

Die im Schuldienste noch nicht definitiv angestellten
Bewerber haben durch eiu staatsärztlichcs Zeugnis den
Nachweis zu erbringen, daß sie die volle physische Eig-
nung für den Schuldienst besitzen.

K. t. Bezirksschulrat Adelsberg

am 20. April 1914,

1722 3 — 1 Z. 216/1

Konlursausschreibung.
I m Schulbezirkc Krainburg gelangen mit Beginn

des Schuljahres 1914/15 zur definitiven Besetzung:
1.) die Oberlehrerstellc an der zweiflasfigcn, mit

einer provisorischen dritten ltlasse ausgestatteten Volks-
schule in Selzach;

2.> die Obcrlchrerstette an der anf zwei Klassen
erweiterten Voltsschnle in Mautschitsch -

3.) je eine Lehr« nnd Schulleitcrstellc an den ein,
klassigeu Voltsschulen in St. Anna bei N'enmarltl, Ulrichs»
berg, Podblica nnd Salilog imit der Lehrstelle in Sali»
log ist auch der Erkurrendounterricht in Danca verbunden);

4.) je eine Lehrstelle an den auf zwei Klassen er.
wetterten Volksschulen in Mautschitsch und Olsevk.

Die gehörig instruierten Vewerlmngsgesuclx' sind
jm vorgeschriebenen Dienstwege

b i s zum 2 8 . M a i 1 9 1 4

beim gefertigten k. k. Bezirksschulrate einzubringen.
I m krainischen öffentlichen Dienste noch nicht oesi-

uitiv angestellte Bewerber haben anch durch ein swats
ärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, dah sic
die volle physische Eignnug für den Schuldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Kraiubnrg
mn 17. April 1914.

1705 E 1208/13/8

Dražbeni oklic in poziv k napovedbi
Na predlog zahtevajoČe stranke Hranilnice in

posojilnice za Kandijo in okolico v Kandiji, po
rlr. Zitku, bo dno

1 U. m a j a 1 9 L 4

predpoldne ob pol 11. uri, pri tem sodišču v «obi
ät. 8, na podstavi s tem odobrenih pogojev, dražba
sledečih nepremičnin : vl. št. 123 k. o. Vel. Podljuben,
hiäa, ])od, hiev, svinjak, kozolec, 2 njivi, gozd,
solastninskn pravica; vl. št. ;')si7 k. o. Jurkavas,
njiva.

Cenilna vrednost 1490 K, 140 K.
Najmanjši ponudek 1009 K 33 h, 93 K 38 li.
K nepremičnini zemljiška knjiga vl. ist. 123

k. o. Veliki Podljuben spadajo sledece pritikline:
17, kope slame in 1 star goßpodarski voz s košem.

l'od najmanjäim ponudkom se ne prodaje.
C. kr. okrajno sodišče v Rudolfovem, odd. IV.,

dne 3. aprila 1914.

1614 Firm. 38/14, Gen. II., 48/9

Razglas.
Izvršil se je na podlagi zapiHnika o obenem

zboru z dne 29. maroa 1914 pri tvrdki

„Hmečka posojilnica in hranilnica y Št. Rupeptu"
regißtrovana zadruga z neomejeno zavezo

v zadružni register vpis novoizvoljenega člana na-
čelBtva Antona Rejca, posestnika na Kremenu pri
St. Rupertu in zbris odstopivšega člana načelstva
Antona Zajca, posestnika in gostilničarja na Bistrici.

C. kr. okrožna sodnija v Rudolforem. odd. I.,
dne 11. aprila 1914.


